97. Jahrgang 


der marſchall Pilfudfti 
= will nach Sulejöwet. 
i arſchau, 19. November. In politiſchen Kreiſen 
Ri Gerücht verbreitet, daß fih der Marſchall 
u ludjti mit der Abficht tragen fol, einen 
. Erholungsurlaub nach Sule⸗ 
; ek anzutreten. Dieſes Gerücht ſteht im Zu⸗ 
menhang mit Konfevenzen, die der Marſchall 
Sonnabend mit dem Premier Bartel und 
Außenminiſter Zaleſki hatte. 6 
— —— 


der Antisemitismus in poſen. 


u een, 19. November. Am Sonnabend er 


Abg. Rzepecki. Der Redner wies 
hin, daß es ſich um den erſten Lehr⸗ 
Wie g. der Judenkunde des „Rozwöj“ in Grog- 
n handle. Aehnliche Lehrgänge jeien im Jahre 
died n Warſchau, 1924 in Krakau, im Jahre 1925 
in Warſchau, u. a. für die akademiſche Ju⸗ 
und endlich im Jahre 1926 für die im „Roz⸗ 
Tganifierte Jugend veranſtaltet worden. Es 
dann Referate gehalten: Vom Prälaten 
mbowſki über das Thema „Der Kalho⸗ 
nus und die jüdiſche Frage, vom neur 
aw Zakrzewſki aus Warſchau, dem 
d Hauptvporſtandes des „Rozwöj“ 
a „Der gegenwärtige Stand der 
Frage in Polen“ und die Selbſtſchutz⸗ 
„ vom Univerſitätsprofeſſor Dr. Jozef 
wſki über „Das Problem der Aſſimi⸗ 
g der Juden“ (die betreffenden Aſſimilations⸗ 
e perglich der Redner mit einer Kreuzung 
n Schwaben — gemeint iſt das Küchenunge⸗ 
— und Ameiſen) und von Profeſſor Dr. 
Diti, der als früherer Stadtverordneter bes 
it, über das Thema „Die jüdiſche Frage 
1 i 
y Ein Mickiewicz-Dentmal. 
dena, 19. November. In der letzten Sitzung der 
m etordnetenderjammlung tft einmütig be⸗ 
en worden, die Summe von 100 000 Zloty 
Errichtung eines Mickie wicz⸗Denk⸗ 
uszu werfen. 
— — 


verſprechen und halten. 

des neuen Beweis ſeines gewaltigen Regi⸗ 

AA bat ſoeben der den evangeliſchen Gemein. 
tauens durch die Regierung aufgezwun⸗ 

4 f onfiftoriatpräfibent Geigalat geliefert. 


den, durch die Polizei fortnehmen laſſen, und 
Allen deutſchen Gemeinde gegen ihren eigenen 
en einen zwanzigjährigen litauiſchen Kandi⸗ 
X vr Paſtor aufgenötigt. Bei der Einfüh⸗ 

Paſtors hat die Gemeinde auf dieſen 
agiert, indem fie zur Einführung nicht 
. 10 daß dieſe vor völlig leerem Gotteshauſe 
en mußte. Ein ſolches Vorgehen des 
webräſidenten ift beſonders ſonderbar, da er 
gen Wochen erſt auf dem Prager Kirchen⸗ 
einer vom Erzbiſchof Söderblom⸗upfala 
Schlichtungskommiſſion verſprochen 
in der evangeliſchen Kirche Litauens 
ſetz und Recht und nicht mehr 
lt und Willkür herrſchen würden. 


Bi" — y 
. a die Rheinlandräumung. 


19. November. (R.) Ueber die 


ccremegierung naheſtehendes Blatt. Das 
* daß nach Anſicht namhafter eng- 

ten vom rechtlichen Standpunkt aus 
g landräumung mit der Reparations frage 
nu tun habe, und daß nach den Be- 

en des Friedensvertrages die Beſchleuni⸗ 
\ au mung nicht von der reitlofen Gr- 
; Vier deutſchen Pertragsverpflichtungen ab⸗ 
Gielmehr jei Raßgebend, daß Deutſchland 
eweife ehrlichen Willens ge- 
Börte, Durch den Eintritt Deutſchlands in 
lun terbund und durch die bisher pünktliche 
„der Reparationsverpflichtungen, ſowꝛe 
rtragsverpflichtungen, fei Deutſchland 


Y 
der 2 


fands in fallen hoher juriſtiſcher Fachleute 


r Lage, einen ſtark begründeten 


auf vorzeilige Rheinlandräu⸗ 
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and, Uhr abends in der Univerfitätsbibliothet die du 


i inlandräumung äußert ſich ein der 
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„Die Welt der Frau“ 


Dienstag, den 20. November 1928 


Beſuch eines Finanzministers. 


Belgiſches und internationales Geld. 


(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


Warſchau, 19. November. 


Heute trifft in Warſchau der frühere belgiſche 
Finansminiſter und jetzige Präſident der 
größten Privatbank Belgiens, der Société 
Generale, Theunis, ein. Dem Beſuch des 
8 e T wird = die gatie ng 
1 en, nn err unis i glei til r 
Präſſdent der in Seifen vor kurzem ie 8 
Kapital von 25 Millionen Franken ründeten 
„Union Financiere Polonaiſe“. Dieſe Neugrün⸗ 
ng ſteht im engſten Zuſammenhang mit dem 
polniſchen Allgemeinen Bankverein und 
der Kleinpolniſchen Bank GGaliziſche 
Bank), und dieſe beiden wichtigen Finanzinſtitute 
ſtehen ſeit einer Reihe von Jahren im Sulammen- 
ng mit der „Banque Belge pour l'Etranger” in 
cijel, dem Wiener Bankverein in Wien, der 
Allgemeinen öſterreichiſchen Bodenkreditanſtalt in 
Wien, der „Société S E et Induſtrielle“ in 
Brüſſel, der großen Firma „Solvay“ in Brüſſel, 
ſowie der Handelsbank in Brüſſel. Zu di er 
gene fol noch die „Chafe National Bank“ in 
euhork und die „Union l'européenne“ in Paris 
hinzutreten. Der Zweck dieſer Patara roa 
war, den polniſchen Unternehmungen belgiſche 
und internationale Gelder zuzuführen. 
In einer Menge von polniſchen Induſtriezweigen, 
vor allen Dingen der Metallinduſtrie, ſind belgiſche 
Gelder beteiligt, wie auch an den Zufuhrbahnen 
in Warſchau, deren Elektrifizi . A be! 
Geld durchgeführt werden Fon. nz beſonders 
bei der jetzigen ſtarken Geldknappheit 
wird alſo dem Beſuch des Herrn Theunis das 
größte Intereſſe entgegengebracht. 


Bank⸗ 


iſchem 


herr devey in Moskau. 


Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 
Warſchau, 19. November. 


Ueber den Beſuch des amerikaniſchen Finanz⸗ 
beraters Devey in Moskau ſind die auseinander⸗ 
laufendſten Gerüchte verbreitet worden. Wir 
können aus beſter Quelle mitteilen, daß Herr Devey 
in Moskau den Boden für die eventuelle Rege- 
lung der ruſſiſchen Vorkriegsſchul⸗ 
den an Amerika vorbereiten wollte. Herr 
Devey behauptet zwar nach wie vor, er habe den 


N nach Moskau mit Frau und i Kindern 
unternommen, um in Moskau die Muſeen zu 
beſuchen. Dies ift auch geſchehen. t rr 


Devey hat bei dieſer Gelegenheit Konferenzen mit 
Außenminiſter 2 1 win o i Fhangermnifier 
e und dem Reichbankberweſer P ia- 
takow geführt. Im Januar wird fih Devey nach 
Ager begeben, wo er in den dortigen Fi⸗ 
nanzkreiſen Intereſſe für die in Polen zu grün- 
dende Zentralbank für langfriſtige Kredite erwecken 
will. Herr Devey hat die Gründung einer ſolchen 
Kreditinſtitution angeregt, da er die Erteilung 
vos langfriſtigen Krediten für unumgänglich 
notwendig hält. Alle dieſe Schritte werden 
hier mit dem ren Intereſſe verfolgt, denn die 
herrſchende Geldknappheit legt ſich wie ein Alp⸗ 
druck auf die geſamte Wirtſchaftslage, und jede Ab⸗ 
ſicht, die eine Erleichterung verſpricht, wird mit 
der größten Bereitſchaft enommen. 


Auch in Genf Reparationsbeſprechungen. 


Bor Zufammentritt des Bölferbundstates, 


Die von uns bereits wiedergegebene Meldung, 
daß Chamberlain an der am 10. Dezember 
beginnenden 53. Ratstagung des Völkerbundes teil⸗ 
zunehmen beabſichtige, wird in Genf lebhaft kom⸗ 
mentiert. Da der franzöſiſche Außenminiſter Bri⸗ 
and der Tagung präſidiert und ſeine Anweſenheit 
ſomit geſichert iſt, rechnet man damit, daß auch der 
deutſche Außenminiſter Dr. Streſemann im 
Dezember nach Genf kommen werde, ſo daß ſeit 
der Märztagung — mit Ausnahme von Titulescu — 
wieder ſämtliche Außenminiſter im Völkerbunds⸗ 


rat verſammelt ſein werden. Man erwartet, daß 


Streſemann, Briand und Chamberlain ihren ge⸗ 
meinſamen Aufenthalt in Genf dazu benutzen 
werden, um unter ſich und mit den anweſenden 
Vertretern Italiens und Japans über den Fort⸗ 
gang der im September aufgenommenen Beſpre⸗ 
chungen über die Reparations⸗ und Ab- 
rü ſtungs frage zu verhandeln. 


* 

Ein Beweis dafür, daß au et öſiſche 
Regierung erſt eine jo Br. prechu zwi⸗ 
ſchen den Außenminiſtern abwarten will, be⸗ 
bor ſie die Reparationsverhandlungen aufnimmt, 
erblickt man darin, daß Poincaré vor einigen 
ee den 13. Dezember als Datum für den 
Zuſammentritt der Sachverſtändigenkommiſſion 
nicht akzeptierte. 


Paris eine neue deutſche Initiative in der Repa⸗ 
rattonsfrage. Nachdem nunmehr die Berichte der 
deutſchen diplomatiſchen Vertreter in den alliierten 
Hauptſtädten über das Ergebnis ihrer vor zwei 
- n unternommenen Demarche in Berlin bor- 
liegen, hält man es in Pariſer politijchen 
Kreiſen für wahrſcheinlich, daß Deutſchland 
in e einen neuen Schritt unternehmen 
wird, um über gewiſſe Punkte genaue Angaben zu 
erhalten. Weiterhin nimmt man in Paris an, die 
Reichsregierung werde bei seia Gelegenheit die 
alliierten Regierungen auffordern, ihre Sachver⸗ 
ſtändigen für die Finanzkommiſſion zu ernennen. 

Wie von zuſtändiger Seite in Berlin 
mitgeteilt wird, liegt noch keine Nachricht vor, ob 
die engliſche Regierung ein Nemoran- 
dum in der Frage des Sachverſtändigenausſchuſſes 
überreichen wird. Nichtsdeſtoweniger wird es für 
durchaus möglich gehalten, daß England feine 
Stellungnahme ſchriftlich übermitteln wird. In 
dieſem Zuſammen verdient die von uns bereits 
mitgeteilte Aeußerung der „Times“ Beachtung, daß 
die deutſche Regierung in keiner Weiſe gebunden 
iſt, falls in der a Antwort die engli⸗ 
ſche Regierung in der einen oder anderen Form 
ihre Stellungnahme näher erläutern ſollte, zumal 
es von weniger Bedeutung iſt, wenn die alliierten 
Regierungen vor Weginn der Sachverſtändigen⸗ 


Inzwiſchen erwartet | Verhandlungen beſtimmte Wünſche formulieren. 


Wien, 17. November. Die großzügigen Feſtlich⸗ 
keiten, die anläßlich der 100. Wiederkehr des Todes⸗ 
tages Franz Schuberts in Wien von der Stadt⸗ 
verwaltung veranſtaltet werden, begannen mit 
einem „Großen Feſtkonzert“, zu dem be⸗ 
ſondere Einladungen ergangen waren. Es fanden 
ſich unter zahlreichen anderen Vertretern der 
Diplomatie und Beamtenſchaft Bundespräſident 
Dr. Hainiſch, Bundeskanzler Dr. Seipel, 
Bürgermeiſter Seitz und der deutſch General⸗ 
konſul von Vivenot ſowie eine Anzahl deutſcher 
Oberbürgermeiſter ein. 

Der Rahmen, der damit geſchaffen wurde, war 
repräſentativer als der künſtleriſche Inhalt. Ein 
höchſt nachhaltiges, aber dafür um ſo weniger ge⸗ 
ſchloſſenes Programm brachte das Oktekt, die 
Cantate „Allmacht“, Lieder und Klavierſtücke 
(darunter ſogar die Ballettmuſik aus „Roſamunde“ 


Schlipper 


die Schubertieiern in Wien. 


Auftakt. 


j 


in Uebertragung) des Gefeierten, denen nach einer 
längeren Pauſe, als ſich die Reihen ſchon merklich 
gelichtet hatten, noch das Singſpiel „Der vier⸗ 
jährige Poſten“ folgte. Die Kammermuſik 
wurde unter der Führung Fritz Sedlaks an der 
erſten Geige ſehr ſchön muſiziert. Die Klavier⸗ 
ſtücke ſpielte Paul Weingarten glänzend im 


Virtuoſen. Der Kammerchor des Wiener Shubert- 


bundes und Karl Friedrich Fiſchl gingen weniger 
auf die Entfaltung des Zarten als des Monu⸗ 
mentalen ein. Zu ſeinem Vortrage ſang Maria 
Nemeth das Sopranſolo in entſprechendem For⸗ 
mat und glücklicher, als ſie in Liedern war; Emil 
war als Liederſänger überhaupt 
wenig dekorativ. Erfriſchend waren ſchließlich die 


Wiener Sängerknaben in dem ſseniſchen 


Werk, obwohl auch diefe Leiſtung nich auf dem 
Höhepunkt zu ſtehen ſchien. 
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Magma. 


Der Ausbruch des Aetna. 
Von Guſtav W. Eberlein. f 
Taormina, 9. November. 


Es wird immer unverſtändlich bleiben, 
wieſo in unjerem aufgeräumten Europa, 
in dieſem wohlgeordneten Hauſe, in dem 
die züchtige Hausfrau waltet, unartige 
Kerle zurückgeblieben ſind, die ſich damit 
vergnügen, in der „guten Stube“, in dem 
Empfangsſalon für feine Beſucher, herum⸗ 
zuſpucken. Wenn ſo etwas im Büro vor⸗ 
käme, in Berlin, oder gar im Boudoir, in 
Paris! . 3 

Wohlwollend, wie die Fremden nun ein- 
mal gegen die Lausbuben ihres Gaſtgebers 
zu ſein pflegen, betrachten ſie die wilden 
Burſchen; mit Intereſſe, wie den böſen 
Eber im Zoo; durch die Lorgnette, wie 
einen aufſäſſigen Chauffeur. Die Herr- 
ſchaften kommen mit der Bahn zum 
Kraterrand heraufgefahren und brechen in 
den vorgeſchriebenen Ausruf des Entzückens 
aus: Very nice, indeed! Die Sonntags⸗ 
ſchriftſteller ſchreiben von dem Pfeiſchen, 
das der Alte immer noch ſchmaucht. 

Zuweilen aber geht die gutmütige 
Spuckerei in Raſerei über und das Pfeif⸗ 
chen in den Urzorn der Schöpfung. Mutter 
Erde gebärt. 

Wir ſtehen daneben, können jeden Augen⸗ 
blick, wenn uns die Geſchichte riskant er⸗ 
ſcheint, ins Auto ſpringen. Wir ſtechen 
mit dem Spazierſtock in das Blut unſeres 
Planeten, der Urbrei brodelt um die Lack⸗ 
kappen unſerer Schuhe, Magmageruch ſteigt 
in gepuderte Näschen. Magma —! 

Es wird immer unverſtändlich bleiben. 


Heute vor acht Tagen, man ſaß gerade 
beim Tee in Taormina, ſtieg aus der 
ſchneeweißen Stirn des Aetna plötzlich 
eine Rauchſäule auf, die ſich zu einem 
ungeheueren Pinienſchirm entwickelte. 
Pallas Athene brach aus dem Haupte des 
Zeus, des gewaltigen Vaters. Die Erde 
wand ſich in Wehen. i 

In der Nacht war das „grandioſe Feuer: 
werk“ der Sonntagsſchriftſteller da. 

Am nächſten Morgen öffnete ſich der 
Mund des Gottes zu einem gräßlichen 
Schrei. Dumpf rollte er unter den Füßen 
der Menſchen fort. Die Seismographen 
ließen vor Schreck den Zeiger fallen. 

Der Aetna öffnete hundert Mäuler zu⸗ 
gleich, eines auf 2700, eines auf 1650, 
eines auf 1150 Meter Höhe. In Strömen 
floß das glühende Blut heraus, vermengt 
mit gelbem Geifer. i 

Hier ſtürzte es herunter wie ein Waſſer⸗ 
fall, dort kroch es ſchlammig über die Fal⸗ 
ten und Runzeln hinweg. So oder jo 
ſpritzte es ſchließlich auf die Menſchen. Sie 
wuſelten durcheinander wie Käfer, wie 
aufgeſcheuchte Ameiſen — was ſind wir 
anders als Ungeziefer für einen Berg? 

Eine feurige Hydra mit drei Haupt- 
köpfen wälzte ſich aus vererbtem Inſtinkt 


[dem Meere zu. Seit Jahrtauſenden ift das 


in der Aetnafamilie ſo üblich. Die Herr⸗ 
ſchaften, die den Winter in Taormina oder 
Syrakus verbringen, ſchauen ſchon gar nicht 
mehr zum Fenſter hinaus, wenn der Zug 
durch die erſtarrten Schlangenleiber fährt. 
Sie ſehen koloſſale Rumpftrümmer am 
Strand und im Meere liegen und leſen in 
ihrem Führer, daß das die Steine ſeien, 
die der Zyklop in ſeiner Wut dem Odyſſeus 
nachgeworfen habe, der Sage nah... 
Märchen alſo. 


Für die menſchlichen Schmarotzer im 
grünen Fell des Berges bedeutet jede 
ſolche Sage den Verluſt von Haus und 


Herd, von Hab und Gut, wenn nicht von 
Leib und Leben. Manchmal wiederholt 
ſich das Märchen alle dreihundert Jahre, 
manchmal ſchon in einem Dutzend, in einem 
halben Dutzend von Jahren. Das letzte 
Mal ſchrieb man 1923. Damals jedoch war 
eine andere Gegend an der Reihe. Heute 
hat es wieder, wie im 17. Jahrhundert, 
Mascali getroffen. Genau jo getroffen: 
Begraben. Nicht einmal Blumen aufs 
Grab. Zugeſchüttet. Aus. 


Mascali beſteht aus drei Ortſchaften 
mit insgeſamt 7000 Einwohnern. Nun⸗ 
ziata, Puntalaſſo und Carrabba, wenn 
man auch noch dieſe Induſtriegemeinde 
hinzunehmen will, zählen zuſammen nicht 
mehr als 2500, Mascali iſt alſo die größte. 
Sie hat ſaubere Häuſer mit Balkonen, 
Bogenlampen, Faſzio und einem Krieger- 
denkmal, das gerade eingeweiht werden 
ſollte. Da natürlich auch der Ortsheilige 
ein Feſt hatte, war das Städtchen feſtlich 
geſchmückt, als die Hydra kam. 


Mir war wieder ſo, als rücke die ruſſiſche 
Dampfwalze heran. Drei Armeen auf 
eine Front von höchſtens zweihundert 
Metern Ausdehnung, umklammernd. Es 
blieb nichts anderes übrig als der Rück⸗ 
das. Kaum war die Stellung geräumt, 

a — 

Ob man jemals ſo etwas ſchildern kann, 
ſo darſtellen, daß ein Leſer es miterlebt? 
Ich ſtehe in einer Straße, die ganz leer iſt 
und daher um ſo aufgeräumter wirkt: eben 
die „gute Stube“, die nur gelegentlich ge⸗ 
öffnet wird. Die Häuſer wundern ſich: 
auf was warten wir denn? Die Fenſter 
ſtehen offen, die Haustüren aber ſind ſorg⸗ 
fältig geſchloſſen, damit kein Unbefugter 
während der Abweſenheit der Bewohner 
eintrete. Nun, wir brauchen nicht allzu⸗ 
lange zu warten. Auf einmal bricht zwi⸗ 
ſchen dem Haus Nr. 27 und dem Haus 
Nr. 22 — oder ift es Nummer achtundzw — 
ſchon nicht mehr zu leſen — bricht die 
Kraterdiviſion durch. Nicht ſtürmiſch, 
durchaus nicht, langſam, zäh, unwider⸗ 
ſtehlich, als zwänge ſich nur ein Berg in 
eine enge Straße. Ein rauchendes, ſtin⸗ 
kiges Ungeheuer. A 


Die Hausbeſitzer, die das vom nächſten 
Hügel aus mit anſehen müſſen, die erſt 
dem Befehl des Militärs wichen, erſtarren. 
Aſchgrau überzieht ihre Züge wie die Lava 
aſchgrau an der Oberfläche erſtarrt. Zu 
erſtarren ſcheint. Der Schein iſt das 
Tückiſche daran. Die Tiere müſſen es 
erfahren. ; ie 
Magma, das glutflüſſige Erdinnere hat 
eine ſeltſame Gewalt über alles Irdiſche. 
Bevor es erſtarrt, macht eserſtarren. 
Die Katzen ducken ſich vor der heran⸗ 
ziſchenden Schlange, unbeweglich, bis es 


Zeit iſt zum Sprung. Dann find fie mit Schiffe 
einem Satz in ihrem Nacken, krallen ſich in 


die Hydra hinein, ſtatt zur Seite zu ſprin⸗ 
gen. Heben über die dünne, heiße Kruſte. 
irrſinnig hin und her, bis fie einſinken und 
ſchon im Weaſacken zerſchmelzen, zu Nichts 
zergehen. Die Vögel, von der unheim⸗ 
lichen Gewalt unwiderſtehlich angezogen, 
ſtoßen in Schwärmen herab, flattern wie 
fliegenſuchend dicht über dem furchtbaren 
Fluß. halten ſich mühlam. ſchwanken und 
taumeln ſchließlich wie fallende Blätter 
hinein. 

Vögel oder eiſerne Brſicken. das ift für 
die Qana eins. Die Eiſenbahnbrücke bäumt 
eich auf. Weißglut rinnt durch ihre Adern, 
fie ſchmilzt. Vorbei. i 


Jetzt ift die Walze vorüber. Ein neues 
Pompeji liegt unter dem Todesſtreifen, 
den ſie nachzieht, nur der Kirchturm ragt 
noch aus dem Urbrei heraus. Er zittert 
derart unter dem Druck, daß die Glocken zu 
läuten anheben, klagend, geſpenſterhaft, 
herzzerreißend. Dann fällt er, wie der 
letzte treue Soldat. ; 


Ueber den Friedhof, denke ich, wird die 
Zerſtörung hemmungslos hinwegziehen. 
Da iſt es, als ſtemme eine unſichtbare 
Fauſt die Totenſtätte empor und von dem 
Kriegerdenkmal fallen, als riſſe der Vor⸗ 
hang des jüngſten Gerichts, die Hüllen. 
So gedachte Mascali feiner Gefallenen. 

* 


Durch Weinberge und Zitronengärten. 
150 000 Lire koſtet hier der Hektar. Der 
Lava iſt auch das egal. Mit ſiebzig Meter 
Stundengeſchwindigkeit bettet ſie ein. 
Genietruppen werfen ſich dem hölliſchen 
Zuge entgegen, überall kracht es von auf⸗ 
fliegenden Minen. Die Italiener haben, 
das ſieht man gleich, Erfahrung in dieſer 
Form der Abwehr. Stier wälzt ſich die 
Lava in die künſtlich aufgeriſſenen Ab⸗ 


leitungskanäle, Einkanaliſieren heißt man ſortgeſchickt hatten, fanden an der Stelle 
das. Der feurige Strom wird einfach von des Lagers nichts als Magma. 

den Octſchaften weg und ins Meer gez * 

leitet. Leider iit es nicht überall jo ein-| Der Blick von Taormina auf den nächt⸗ 
fach, denn er weiß fih zu verteilen, zu lichen Vulkan iſt über alle Maßen ſchön. 
gabeln, einzukreiſen. So ähnlich muß es vor Millionen und 


zeitig dem Zug der Zehntauſend ange⸗ à g N 
ſchloſſen. Da ift ein altes Ehepaar, das Schalte e e ee 
j o 1 a Base. mo. Unten, am Fuße der Hephaiſtosſchmiede, f 
Wunder ; ſieht es anders aus. Flüchtlinge mit 
Hunder tun, belege ber Menger geen Mugen, de l mit äumligem 

t jeder A ſchni 3 Hausrat, Maſſen von Militär. Ein Kriegs⸗ 
e eee abgeschnitten. bild. Eben ſchraubt man die Schienen auf 
Die beiden Unglücklichen ſtanden auf dem drei Glutarme greifen nach der Haupt⸗ 
Dahe und ſchrien und rangen verzweifelt linie Meſſina—Catania. Es heißt, die 
a Arme. N jeder Hilfeverſuch. Eruptionsebbe. Niemand weiß Siche res. 
e verſank in den glühenden Profeſſor Ponte, der Leiter des Obſerva⸗ 

Sei toriums, hat Muſſolini um Flugzeuge ge- 


ergangen ſein, man weiß es nicht genau. Fünfzig Meter noch, dann ſtürzt die Lava r 
Ihre Frauen, die fie bei Einbruch der Nacht ins Meer. i g g pol” 
8 


Groeners Aeußerung bei der e er Deutſch⸗ Gründe der Oppoſition Fran kreichs 
lands, beſonders im Hinblick auf das 


die Deutſchen, die die allgemeine Abrüſtung for- | des Kolonialreichs, das man ſchützen müſſe. 
dern und zu dieſem Zwecke die radikalſten Ein Kolonialreich könne PES ria werden, wenn 
ei. 


des Panzerkrenzers dazu zu benutzen, in Frant- unberſtändlich, weshalb fid Deutſchland eine Flotte 


abſtimmung, fo ſchreibt das Blatt, verdient deshalb] ſoweit, zu erklären, daß unter den veränderten (1) 


I fi 
2 
{ 


Poſener Tageblatt & 


früht, weil die Entſchließung bisher tott ‚ 
Buch abe geblieben iſt. Die empf 
Verhandlungen haben zu einem völligen F 
geführt Die. Mitglieder des Rates werde Sa 
nicht Anlaß haben, den Jahrestag einer gro 
Tat des Völkerbundes zu feiern, jte werden Ma 
mehr darüber nachdenken müſſen, wie man en 
demaras endlich zur Nachgie big 
zwingen kann. Was wird der Rat tun? 


J 


; z Abermillionen Jahren ausgeſehen haben, 
Nicht alle Bewohner haben fih ret als dieſes Geſtirn die Kruſte anlegte, auf 


ren, daß im Gegenteil der ganze Rat geſpan des 
Ausführungen von Woldemaras folgte! Red. 9. 
„Pol, Tagebl.) Heute har der Nat mehr dene 


die geſamte Preſſe Europas, ſelbſt ie 


Bauern auf dem Felde foll es ähnlich beten, die hundert Krater zu beobachten. 
deutſche Preſſe nicht ausgeſchloſſen. on 


niſch-litauiſche Konflikt in einen Konflikt zii! 
Litauen und Völkerbund verwandelt Ki 
Des halb ijt auch zu erwarten, daß der erb 
endlich die nötigen Schritte tun wird g 
In dieſen Tagen trifft der Generaljetretät ler 
Völkerbundes, Sir Eric Drummond, in lan 
ein. Es iſt nicht der erſte Beſuch, den Leg 
Drummond Polen macht. Er war bereits 1925 i 
Warſchau. Aber damals interejiteig 
uns der Beſuch des Generalfjetreiflg 
nicht ſehr, weil wir mit inneren Sorg 
beſchäftigt waren. Außerdem war der Völkerbug 
in jener Zeit ziemlich unpopulär in Po ent 
Er war eine Art Tribunal, vor dem, wer mi 
wollte, Polen anklagte. Ob es Minderheitenfeiſe, 
waren oder die Danziger Anſprüche, Polen war“ 
wöhnlich die beklagte Seite. 4 
Wir waren „Klienten“ des Völkerbund 
eine Rolle, die uns mit Recht erregte. Heut md 
die Lage ganz anders. Wir haben einen Site 
Rate, und unſere Stellung iſt dort ſe hr, jet 
Unſere Vertreter erfreuen ſich auf dem ovi ; 
Boden großer Sympathie. Wir haben a 
gehört, ein Klient des Völkerbundes zu jei- Min- 
Danzig verſtändigen wir uns direkt, die -iet 
derheitsfragen figurieren noch auf der TAD p 
ordnung. aber die Deutſchen haben die pe 
des Völkerbundes wegen der abfurden Sio 
e 5 zu ſehr mißbraucht (Pb, 
daß ihnen heute niemand mehr Bedeutu 
zuſchreibt. (Das ijt eine Selbſtzäuſchung, aß 
die Deutſchen haben nichts übertrieben oder fan 
dargeſtellt, ſondern die Wahrheit gejagt: , > 900 
haben fih die Vertreter im Völkerbund wieder, 1 
überzeugt. Red. „Bof. Tagebl! So find a 
in unſeren Beziehungen zum Völkerbunde gg 
Aenderungen eingetreten. Herr Drum 
wird feinerfeits Gelegenheit haben, den ges 
Fortſchritt feſtzuſtellen, der ſich ſeit der 
ſeines letzten Aufenthaltes vollgogen hat. U 
Beſuch wird eine weitere wichtige Steh . 
auf dem Wege des Ausbaus der beſtehenden Ttg 
iehungen zwiſchen Polen und dem Völk 
hund ſein.“ Auß⸗ 
Polniſche Blätter veröffentlichen folgende Tg 
enthaltsprogramm des Herrn Sir Erie Drug 
mond: Am Mittwoch findet nach einem Beſuch bei 
Außenminiſter Zaleſki eine Audienz p 
Staatepräſidenten ſtatt, worauf zu 6510 
des hohen Gaſtes ein Frühſtück gegeben Ty 
Am Nachmittag beſucht Herr Drummond 155 
Premier Bartel und den Marſchall Pi 
iti. Abends gibt Außenminiſter Baleit! k 
Diner. Für den Donnerstag find Beſuche in 
Sejm und des Sun 


der „gefährliche“ Panzerkreuzer. 


Heuchelei. 


k Paris, 17. November. zerkreuzer!) und im Süden (Italien) in die Zange 

Zur Abſtimmung des Reichstages über den genommen — gezwungen ſein werde, der Diskuſ⸗ 
Panzerkreuzer ſchreibt der „Temps“: Was die ſton über die neuen Abkommen dieſer beiden Völ⸗ 
Reichsregierung will, ijt die Durchführung eines ker Rechnung zu tragen. Die engliſche Wdmi- 
möglichſt weitgehenden Marinebau⸗ ralität jei bereits von Frankreichs gutem Recht 
programms, ſoweit es der Verjailler Vertrag überzeugt, und die Vereinigten Staaten müßten 
erlaubt, weil die Flotte in Zukunft nach General durch die geſtrige Abſtimmung über die tieferen 


s altifum und|gegen das Wafhingtoner Flotten⸗ 
die Lage Oſtpreußens, eine bedeutende Rolle ſpie-[beſchränkungsabkommen belehrt werden. 
len kann. Es ift nicht unnütz, hervorzuheben, daß] Es wäre unlogiſch, daran zu denken in Anbetracht 


Formeln vertreten, entſchloſſen find, zu Waſſer man auch eine Seemacht 

und zu Lande ihre Rüſtungen, ſoweit es die Ver- | Auch der „Intranſigeant“ will im deutſchen Pan⸗ 
träge nur geftatten, zu betreiben. — Das „Journal zerkreuzerbau vor allem den Beweis erblicken, daß 
des Débat” urteilt ähnlich, verſucht aber, ſeiner eutſchland nicht abzurüſten gedenke, 
Richtung entſprechend, darüber hinaus den Bau ſondern im Gegenteil aufrüſten wolle. Es ſei 


reich für eine ſtürkere Aufrüſtung feiner Marine bauen wolle, da es doch keine Kolonien habe und 
Stimmung zu machen. Die geſtrige Reichstags⸗ angeblich pazifiſtiſch ſei. Die Zeitung geht ſogar 


Beachtung, weil ſie beſtätigt, daß Frankreich — bon | Umftänden die Frage geprüft werden müſſe, ob die 
5¹ ei modernen im Bau befind lichen] Rheinlandräumung jetzt noch als zeitgemäß be- 
klotten im Norden (der eine deutſche Pan⸗ trachtet werden könne. 


J 
3 


eil 


Hüten und Mützen das eindringende Waſſer aus- 
ſchöpfen mußten. Ein Ueberlebender erzählt, daß 
in dem Boot, in dem er ſich befand, die Riemen 
fehlten, ſo daß es hilflos auf den Wogen trieb. 


Da mehrere Boote wegen der ſtarken Schlagſeite 
des Schiffes nicht zu Waller gebracht werden fonn- 
ten, ſprangen viele Perſonen über 
Bord. Aus Angſt vor dieſem Sprung in die hoch⸗ 
Pao See iſt anſcheinend eine große Anzahl der 

ſſagiere an Bord geblieben und ſpäter durch den 
Sog des untergehenden Schiffes in die Tiefe ge⸗ 
riſſen worden. 


chlicher Teilnahme ſind die Ange⸗ 


Opfer des Untergangs 


verſität ein Vortrag gehalten werden. Am 


tigte Teil der Mannſchaft über die ſchmalen Trep- | Untergan „vember wird der Gaſt in Poſen er 
pen ln zu 8 r Re * ea; 18 5 eben i — ze 4 
mannsbrauch wurden die erſten Boote m ru r A e 
Granen und Sinbeen beleet ale die dare ſchen Erplo. Die Ausſchmückung des ebe 
vote je erabgefiert wurden, legte ſich die Warſchau, 19. mber. f 
„Veſtris“ ruckartig nach Steuerbord über. Perm ba > get Reihe, 7 
Zurückſchwingen wurden die Boote hartgegen 
die Schiffswand geſchleudert, jo daß bie der ſſerlinie im e 


Inſaſſen in die eiſigen Fluten ſtürzten. Sämt⸗ gegen die Schiffswand einerjei Sejmſitzungs ſaales e 


liche Kinder und ein großer Teil der weib- den zu fein, bis beides, Schiff 


— 9 1 Temen Dabei ums ES k 9 
ur zehn Frauen wurden von anderen Beſtris“⸗li 
Booten und den ſpäter eintreffenden Dampfern . Tages € Spiegel. 


u führen di Zahl de Wes Ar 
te Augenzeugen en die gr r aller s 

Todesopfer auch auf den ſchad ha ten Zu i Platze rühren kann. 
ſt and der . e ar ihrer Aus⸗ 
rüſtung zurück. So ift ein „das verhältnis⸗ 
mäßig glatt vom Schiff abgekommen war, infolge 
eines Lecks in einer Entfernung von etwa fünfzig 
Metern von der „Veſtris“ geſunken. Die Inſaſſen 
konnten durch andere in der Nähe befindliche Boote 
gerettet werden. Uebrigens erklären viele Fahr⸗ 
gäſte, daß die Mehrzahl der Boote ſtark Waſſer ge- 
zogen hat, ſo daß Paſſagiere und Mannſchaften mit 


‚Sie Eric Drummond in Polen. 


Polen und der Völkerbundsral. 


Krakau, 19. November. Der „Iluſtr. Kurjer einmütig die heute bereits berühmt gewordene 
Codzienny“ veröffentlicht einen Genfer Brief an- Entſchließung gefaßt wurde, die theoretiſch 
läßlich der kommenden Seſſion des Völkerbunds⸗ dem Kriegszuſtande zw iſchen Polen 
rateg. In dieſem Brief heißt es u. a.: „Die 58-hund Litauen ein Ende ſetzte und unmit⸗ 
Seſſion des Völkerbundsrates wird erft am 10. De- | telbare Verhandlungen empfahl, an deren 
zember beginnen. So findet alſo die erſte Sitzung Erfolg man jedoch zweifelte. Dieſe Ent⸗ 
am Jahrestage jener denkwürdigen Sitzung ſtatt, ſchlie ung iſt damals, beſonders in Genf, als ein 
in der auf Intervention des Marſchalls Pilſudfki großer Triumph des Völkerbundes be⸗ 
und nach langen, ſtürmiſchen Geheimberatungen trachtet worden. Leider war der Optimismus y e r=- 


ters 
e 


mit Kraftwagen 
wirkt ſie bei ſtar en des iffes wie ein 
Uhammer. Früher oder jpäber gibt es dann ein 
i . die rbefeſtigung nicht rechtzeitig 
gelingt. f h 


Zwiſ t 

1 enge Fr zu Zujammenjtöße 
m 6 Nationalſozialiſten leichter und einer ſchwe 
letzt wurde. 


. * 

Der weſtfäliſche Provinzia 
geſtern, daß die Landesbank der 
falen den Städten und Kreiſen 


8 ii 
zur Verfügung ſtellen fole. l 
i * 


Infolge eines orkanartigen Sturmes 4 
der Inſer Sylt zwei bis gur Dadhöhe ferne, 
ae Hase pt Abbe, 4c Pr 


* 
In Spanien hat ſtarke Kälte mit S 
eingeſetzt. j 9 
Italieniſche Kreiſe in Paris beziffern DE 
der Attentate, die in Frankreich, Belgien s E f 
xemburg lebenden italieniſchen Faſziſten, 1 
geiojtet hätten, auf 82. * 


Aus Stadt und Land. 


1 Poſen, den 17. November. 


* Die Jubelſeier 
des „Vereins Deutſcher Sänger". 
Be beiden Tage der 30jährigen Stiftungsfeſt⸗ 
p 4 des „Vereins Deutſcher Sänger“ liegen Hinter, 
. nahmen dank der Teilnahme weiter 
= cher Kreiſe aus Stadt und Provinz, ſowie in⸗ 
u ge der Beteiligung verſchiedener auswärtiger 
} ah rdereine und der Anweſenheit der Vertreter 
k lahmer deutſcher Organiſationen und Vereine 
hij ntlich aus der Stadt Poſen einen ſo harmo⸗ 
ch ausgeglichenen Verlauf, daß der Jubelverein 
u, lange Zeit mit dem Gefühl ſtolzer Genug⸗ 
erg auf ſie wird zurückblicken können. Er ſelbſt 
ber krönte die ſchöne Feier durch eine Fülle präch⸗ 
wier geſanglicher Darbietungen in Männerchören, 
i in Quartetten, die bon jeiner erfolgreichen 
i des deutſchen Volksliedes das ſchönſte Beug- 
F; ablegten und die im Verlauf der Veranſtal⸗ 
k Ben von den verſchiedenſten Seiten ausge⸗ 
ochene Erwartung, daß der Verein auch in Zu⸗ 
i Pi geſtärkt durch den Zuſtrom beſonders jugend- 
2 9 P Sangesbrüder, das einmal geſteckte ſchöne 
el weiter verfolgen und im Sinne der Pflege 
lers der Kultur ſich betätigen werde, ganz beſon⸗ 
. ausſichts reich erſcheinen laſſen. Die Jubel⸗ 
k bildete, das ſteht einwandsfrei fejt, eine wei- 
de wichtige Etappe in der wechſelvollen Geſchichte 
À ereims, aber im beiten Sinne des Wortes. 
N * 
Den bedeutungsvollen Auftakt der feſtlichen Ver⸗ 
8 bialtungen ſtellte am Sonnabend der Be⸗ 
ſeüßungsabend im großen Saale des Boo- 
i alen Gartens dar, zu dem ſich eine fo gahl- 
Liche Teilnehmerzahl auch von Damen, und dieſe 
10 namentlich aus der Provinz, eingefunden 
ben e, daß die ſich über den ganzen Saal erſtrecken⸗ 
V Tafeln dicht beſetzt waren. An einer vor der 
e aufgeſtellten Quertafel hatten die zahl- 
i en Ehrengäſte Platz genommen: zunächſt als 
fu treter des deutſchen Generalkonſuls der Kon⸗ 
ail Dr. Schroeder, als der des Evangeliſchen 
ion oriums, das auch ein eigenes Glückwunſch⸗ 
D eben gejandt hatte, Geheimer Konſiſtorialrat 
1 Staemmler, als Vertreter der deutſchen 
holiken Domherr Klinke, als Vertreter des 
iep reing Paftor D. Greulich. Aus Brom: 
Fon, war der Vorſitzende des Sängerbundes Poſen⸗ 
o mereen Kretſchmar erſchienen. Den 
Zeutſchen Kulturausſchuß in Poſen vertrat deſſen 
borſitzender Dr. Zöckle r. Weiter bemerkte man 
ig eordneten des Vereins der deutſchen Lehrer- 
62 „des deutſchen Aerztevereins, der Weſtpolni⸗ 
en Geſellſchaft, ſowie der geſamten übrigen deut⸗ 
Vereine der Stadt Poſen. Unter den von 
ts erſchienenen Brudervereinen erregte die 
Mitgliederzahl des M.⸗G.⸗V. „Concordia“ aus 
ſtein berechtigtes Aufſehen. Aber auch die 
Vereine aus Schwerſenz, Kowa⸗ 


7 teder 


. 
Bo 
* 


unde 


nen von ihrer innigen Verbundenheit mit dem 
w berein in der Pflege des deutſchen Liedes, 
h der ſie zuſammen mit dem Gemiſchten 
dor Poſen ſchöne Proben ablegten. Die Feſt⸗ 
ng des Abends lag in den Händen des Vore 
enden Mittelſchullehrers Knechtel, die muſi⸗ 


f 
iy n zuſammengeſtellten und geleiteten Haus⸗ 
tante. Der zweite Teil leitete nach einem von 
jan Dentiſt Kroll ausdrucksvoll gesprochenen 
W prud zum vom Jubelberein ſicher und 


ſen geſungenen „Feſtgeſang“ und dann zur 
1 esse des ST enden über, in 
er zunächſt die zahlreichen Ehrengäſte und die 


i Dienstag, 20. November 1928 


wo und Tarnowo zeugten durch ihr Er⸗ 


Rede gedach 


Sr 


rührung bringen, 


Bei der 


zweckmässig etw 


bleiben. 


übrigen Feſtteilnehmer, darunter beſonders aber 
die auswärtigen Gäſte, herzlich begrüßte. Dann 
er einen kurzen iß aus der wechſelvollen 
ſchichte des Vereins, die zwei Abſchnitte, den 
is zum Ende des Weltkrieges, den anderen 
nach der rdnung der Verhältniſſe, umfaßt, 
und in der er die Kulturarbeit kurz ſkizzierte, die 
der Verein gu leiſten allezeit befliſſen war. Die 

e auch der Verdienſte der früheren 


wojener Tageblatt 


des Herrn Fiſch 


RADION Ratschlag 4. 


e 


Bei richtiger Behandlung werden seidene 
Kleidungsstücke jahrelang halten, ohne brü- 
chig und mürbe zu werden. Man darf sie 
nur niemals mit heissem Wasser in Be- 


sondern muss sie in 


kalter Radionlösung leicht durchdrücken. 
grossen Reinigungskraft 
RADION, genügt dies, um jeden Schmutz 
restlos zu entfernen. 
wird in kaltem Wasser nachgespült, dem 


des 
Nach dem Waschen 


Essig beizugeben ist, 


damit die Farben leuchtend und frisch 

Wichtig für die Haltbarkeit des 

Seidenstoffes ist auch das Trocknen nach 

dem Waschen. Seide muss in Tücher ein- 

gerollt und in noch etwas feuchtem Zu- 

stande gebügelt weden, um einen Glanz 
zu behalten. 


Vorſitzenden und Dirigenten, des Profeſſors 
ennig, des Lehrers Meer, des Kriegslieder⸗ 
meiſters ed des Lehrers Suchetzky und 
` ach. Eine wichtige Etappe zum 
ati orh Vereins zu der heut verhältnis⸗ 
mäßig ſtattlichen Zahl von 160 Mitgliedern brachte 
die im März 1920 erfolgte Neukonſolidierung des 
Feſtvereins durch die Aufnahme der Reſte Fer le 
die Abwanderung zuſammengeſchmolzenen deut⸗ 


| Beilage zu Mr. 267 


ſchen Poſener Geſangvereine. Zum Schluſſe ge- 
chte der Vorſitzende mit beſonderer Wärme der 
großen deutſchen Schubert⸗Ehrung im Sommer 
d. J. in Wien und der Tatſache, wie aus jenen 
Wiener Tagen der Impuls in alle deutſchen Kreiſe 
weitergetragen worden ſei, ſich zur Pflege des 
deutſchen Liedes zuſammenzuſchließen. Die dort 
gewonnenen Eindrücke ſollen auch dem Feſtverein, 
der mit einigen 20 Mitgliedern den ſchönen Tagen 
in Wien beiwohnte, den Anſporn geben, ſich die 
Pflege des deutſchen Liedes auch in Zukunft ange⸗ 
legen ſein zu laſſen. Das ſolle das Gelöbnis ſein, 
das er namens des „Vereins Deutſcher Sänger“ 
ablege. 
Den Jubel, den die formvollendete Rede bei den 
gen auslöſte, unterbrach eine Anſprache des 
undesvorſitzenden Kretſchmar an ſieben Mit⸗ 
glieder des Jubelvereins für ihre 25 jährige 
Mitgliedſchaft unter Ueberreichung des 
Bundesabzeichens an die Herren Guſtav Mön- 
nig, Arthur Die decke, Paul Langberg, 
Gustav Ceglarski, Karl Hantke, Richard 
Hoffmann und Reinhold Frönel. Im Auf- 
trage der Frauen und Jungfrauen des 
Vereins heftete hierauf Fräulein Mönnig ein 
koſtbares ſeidenes Fahnenband an die Ver⸗ 
einsfahne. Dann folgten, teilweis unter Ueber⸗ 
reichung von Fahnennägeln, Beglückwün⸗ 
ſchungen durch den Kaufmann Schulz⸗ 
Wollſtein für den M.⸗G.⸗V. „Concordia“, durch 
Vertreter der Männergeſangvereine Rak witz, 
Tarnowo, des Bundesvorſitzenden Kretſch⸗ 
mar, der „Liedertafel“ Bromberg, des Vorſitzen⸗ 
den des „Kulturausſchuſſes“ Dr. Zöckler gzu- 
gleich namens aller deutſchen Poſener Vereine und 
des M.⸗G.⸗V. Bromberg. Der Vorſitzende dankte 
darauf und verlas verſchiedene Glückwunſchtele⸗ 
gramme. f i 
Nunmehr wechſelten Männerchöre (und ein 
Doppelquartett) des Feſtwereins und der auswär⸗ 
i Vereine, ſowie ein Vortrag des „Gemiſchten 
Chors Poſen“ mit gemeinſamen Geſängen bekann⸗ 
ter Bundeslieder durch alle Anweſenden ab. Im 
dritten Teile kam die Fidelitas durch einen „Sän⸗ 
gerſtreit“ und ein heiteres Trinklieder⸗Potpourri 
zu ihrem Rechte; der Humor in prächtigſter Form 
beherrſchte die Feſtverſammlung, die ſich erſt lange 
nach Mitternacht dazu entſchließen konnte, die Het- 
miſchen Penaten (manche auch nicht) aufzuſuchen. 
. * 


Den Höhepunkt des Stiftungsfeſtes bildete ein 
Feſtkonzert, das von Sonntag nachmittags 
5 Uhr ab im Zoologiſchen Garten vor einer den 
großen Saale bis auf den letzten Platz füllenden 
Zuhörerſchar veranſtaltet wurde, und bei dem der 
Jubelverein der gebende war. Er ſpendete ſeine 
Geſangsgaben nicht nur in reichlicher Menge, ſon⸗ 
dern meiſt in ſchöner Form. Doch ſich darüber ein⸗ 
gehend zu äußern bleibt als Aufgabe dem Muſik⸗ 
kritiker des „Poſener Tageblatts“ als dem beru⸗ 
fenen Kollegen überlaſſen. Nur ſo viel ſei noch 
geſagt, daß die verſchiedenen Männerchöre vor⸗ 
nehmlich ernſten Charakters, die von dem Lieder⸗ 
meiſter Walter Kroll mit bekannter Sicherheit 
dirigiert wurden, ſowie die beiden Doppel⸗Quar⸗ 
tette und die beiden Klavier⸗Soli des Lehrers und 
Kantors Georg Hoffmann den ungeteilten Bei⸗ 
fall der Zuhörer auslöſten. 

Mit einem glänzenden Ball, der die tanzluſtigen 
Herrſchaften bis in die frühen Morgenſtunden in 
ſchönſter Harmonie vereinigte, ſchloß das allen 
Teilnehmern unvergeßlich bleibende ſchöne Stif⸗ 
tungsfeſt des „Vereins Deutſcher Sänger“. 

Rudolf Herbrechtsmeyer. 


— — 


Buß- und Bettag. 

Der Buß⸗ und Bettag am Mittwoch dieſer 
Woche iſt für uns Evangeliſchen ein ernſter 
und an unſere eigene Schuld mahnen⸗ 
der Tag, deſſen Heilighaltung in der katholiſchen 
Umwelt beſondere Bedeutung hat. Darum werden 
an dieſem Tage die evangeliſchen Schulen 
geſchloſſen ſein, und es iſt darauf zu achten, 
daß auch die Kinder, die katholiſche Schulen be⸗ 
ſuchen, vom Unterricht befreit bleiben. Aber auch 


Franz Schubert. 


das Weſen der Kunft 
Franz Schuberts. 


Mayer hat in ſeiner Geſchichte der 
eine Charakteriſtik des Schaffens Franz 
S gegeben, die gerade jetzt im Schubert⸗ 
beſonderem Intereſſe fein wird. 

feiga Franz Schubert in gewiſſer Hinficht 
À hobens muſikaliſches Gegenteil bezeichnen: 


B ) Br 
en das Wert ift im Verlag der Deutſchen Bud- 


tton 


— 


ton 


NV erſchienen. x 


und 
& if eine 


. Bach 
1 /is nft (Berlin EW 68, Alte Jakobſtraße] Leben und Tod, Liebe und Verſchmähtſein, Freude 


mie Wiedergabe als ſublimierten Ausdruck der 
enſchheit ſelber zu geſtalten wußte. Daher iſt 
er im beſten Sinne volkstümlich — wobei eben 
das Wort, in rhaft romantiſchem Sinne, als 
menſchheitsgemäß, nicht etwa als 5 
wie ſich ein moderner deutſcher Schriftſteller in 
anderem Zuſammenhange ſo ſchön ausdrückte, zu 
verſtehen iſt. Denn romantiſch En heißt, fich der 
aus der Umgebung oder den Umſtänden erwachſen⸗ 
den Stimmung rückhaltlos hingeben und ſie ge⸗ 
falten können, daher wir denn auch bei den „Klaſ⸗ 
ſikern“, welche die durch das eigene und das Genie 
der Zeit — es gab einmal ſo etwa; heute können 
wir höchſtens ſagen „Intellekt der Zeit“ — be⸗ 
dingte Form nur in einzelnen Fällen 1 4 
des Augenblicks aufgeben (wie z. B. Mozart in 
einigen Mittelſätzen der Klavierkonzerte). Der 
Unterſchied der romantiſchen Hingabe an den 
Augenblick und des klaſſiſchen „Ueber⸗dem⸗Augen⸗ 
blicke⸗Stehen“ wird uns beſonders klar, wenn wir 
die Worte des fauſtiſchen Teufelpaktes bedenken. 
„Zum Augenblicke möcht ich ſagen: verweile doch, 
du biſt ſo ſchön“ — welch ein neuer, ein ausge⸗ 
ſprochener oder geahnter Wunſch für den klaſſiſchen 
Menſchen! Durch ihn wird ft recht 200 05 
zum Romantiker, und es iſt ſehr bezeichnend, 

er in ſeinen letzten Worten eben dieſen Roman⸗ 
tiker in ſich bewußt überwindet, wie es der alte 
Goethe in ſich ſelbſt vermochte, wenn er vom 
51 fort ſogleich wieder in die Ewigkeit 
blickt: „Es kann die Spur von meinen Erdentagen 
nicht in Aeonen untergehn!“ Der Klaſſiker rührt 
an den Mythos: ſchreibt Beethoven einen Trauer⸗ 
marſch, jo widmet er ihn „dem Tod eines Helden“ 
(As-Dur⸗Sonate, 2. Satz); ſchreibt Schubert von 
der Vergänglichkeit alles Irdiſchen, ſo wird daraus 
„Der Tod und das Mädchen“ (D=-Moll-Quartett, 
2. Satz). Beethoven wandelt in Wolken, Schubert 
ergeht ſich auf der Erde, aber allerdings auf einer 
Erde, die mit allen Zaubern der Natur überreich 
geſchmückt it. : 

Zauber aber find manchmal unheimlich; und jo 
befällt denn den Wanderer Schubert auch zuzeiten, 
und gar nicht einmal ſelten, jene fahle Zwielicht⸗ 
ſtimmung, in der alles Lächeln verzerrt iſt, ein 
leiſes Weinen durch graue Dämmerung tönt und 


geſpenſtiſches Flüſtern tonloſe Worte verrieſeln 
läßt —, wie er fie im „Erlkönig“ und als reifer 
Mann in der „Winterreiſe“ zu bannen wußte; 
oder in den leiſen Streicherfiguren am Beginn der 
„Unvollendeten“ denen ſich der klagende Ruf der 
Holzbläſer zugeſellt, aus geiſterhaftem Herabfinken 
des Cello⸗ und Baßthemas aufſteigend. Aber 
ſolche Stimmungen dauern nicht allzu lange, die 
Augenblicke wechſeln; und ſo werden wir kaum 
ein Werk Schuberts finden, das einem Gedan⸗ 
ken, einer Entwicklung folgend bis zu Ende ein⸗ 
heitlich iſt. Seine Kompoſitionen entwickeln ſich 
zmomentan“, möchte ich ſagen, faſt von Takt zu 
Takt; ſie ſetzen ſich aus einer unendlichen Menge 
der ſchönſten Eingebungen des Augenblicks zuſam⸗ 
men. Darin liegt ihre Stärke, darin birgt ſich 
aber auch ihre Schwäche; denn durch dies anein⸗ 
anderreihende Fortipinnen ergeben ſich jene 
„himmliſchen“ Längen, die das Hören ſeiner Werke 
manchmal erſchweren und bei einer das Ganze zu⸗ 
ſammenfaſſenden Idee zu vermeiden oder muſi⸗ 
kaliſch⸗logiſch zu geſtalten geweſen wären. Unbe- 
greiflich bleibt eines: wie der in einfachſten Ver⸗ 
hältniſſen geborene, aufgewachſene und lebende 
Lehrerſohn die Einfühlung in Regionen der Ge⸗ 
dankenwelt zu ermöglichen wußte, die ihm an ſich 
ganz ferne liegen mußten: es muß unbegreiflich 
bleiben, weil es das Kennzeichen des Genie? 
Franz Schubert war. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Ein Eleonore⸗Duſe⸗Drama. Alfons Paquet ha. 
ein Drama vollendet, in deſſen Mittelpunkt die Ge⸗ 
ſtalt der Eleonore Duſe ſteht. Das Stück kommt 
noch in dieſer Spielzeit in Berlin zur Uraufr 


führung. 

e „Jud Süß“ als Drama. Der 
engliſche Schriftſteller Aſchley Dukes hat Lion 
Feuchtwangers Roman „Jud Süß“ dramatiſiert 
und Intendant Hartung hat eine deutſche Bearbei⸗ 
tung dieſes Dramas zur Uraufführung am Ver- 
liner Renaiſſancetheater erworben. Das Stück fol 
im Februar, mit Eonſt Deutſch in der Titelrolle. 
zur Uraufführung kommen. 


Me evangeliſche Geſchäftswelt ſollte des 
ernſt mahnenden Klanges der Buß⸗ und Bettag⸗ 
glocken eingedenk ſein, an dieſem Tage den Ge⸗ 
ſchäftsbetrieb einſtellen und durch Freigabe dieſes 
Tages zum Kirchgang für die Angeſtellten und 
auch zur Teilnahme an der dem Gottesdienſte an⸗ 
geſchloſſenen Abendmahlsfeier den Tag in ſtiller 
Einkehr feiern. 


— — 
Heimiſche Kunſt und Künſtler. 


Für das Gedeihen unſerer zahlenmäßig ſo zu⸗ 
ſammengeſchrumpften deutſchen Kulturgemein⸗ 
ſchaft in Polen ſind unſtreitig in erſter Linie die 
wirtſchaftlichen Verhältniſſe grundlegend. Aber 
der Menſch lebt nicht vom Brot allein: Unſere 
innere Kraft zu perſönlichem Leben ſchöpfen wir 
aus geiſtiger Quelle, aus dem Väterglauben, aus 
der Pflege der Wiſſenſchaften und Künſte. lück⸗ 
licherweiſe iſt unſer Volk ſich deſſen mehr oder 
weniger bewußt. Wo Deutſche ſind, da iſt auch 
Muſik und Geſang. Doch wie ſteht es mit der 
bildenden Kunſt? Das kleine Häuflein der heimi⸗ 
ſchen Bildhauer und Maler entſpricht ſchon zah⸗ 
lenmäßig nicht ganz der kulturellen Bedeutung 
unſeres von fremden Kulturen umgebenen Volks⸗ 
tums, und dies vielleicht nicht * — Schuld unſerer 
wohlhabenderen Kreiſe, deren Gleichgültigkeit ſich 
lähmend auf jedes künſtleriſche Schaffen legt. — 
Da bietet der Hilfsverein Deutſcher 
Frauen auf ſeiner diesjährigen Hand⸗ 
arbeitsausſtellung in den Sälen des 
Poſener Zoologiſchen Gartens (4. bis 
6. Dezember) Gelegenheit, einen ſeit langen 
Jahren in der Stille wirkenden deutſchen ehe⸗ 
mals Münchener Künſtler kennen zu lernen: es 
ijt der Kunſtmaler Boguslaw Schnei⸗ 
der in Wollſtein. 
digu 


n der Münchener Kunſtakademie, teils in 
Mün 


en, eils Wollſtein 


an, in etwas weitere Kreiſe 
Weltkrieg den beginnenden 
Was die vielleicht noch ſchlimmere 
mit ihrer neuen Gre 
Beziehungen hauptſächlich im weſtlichen Deutſch⸗ 
land wurzelten, bedeutete, läßt ſich leicht ermeſſen. 
— Auf feinem Sondergebiet, der Porträtmalerei, 
der Künſtler, der keiner ſpezi Ismus⸗ 
ichtung angehört, beachtliche Leiſtungen aufzu⸗ 
weiſen. Aber auc e Interieurs, inter⸗ 
eſſante Charakterköpfe und tüchtige Plakat⸗Ent⸗ 
würfe zeugen von vielſeitigem Können. Beſondere 
Beachtung verdienen ferner e Aquarelle, 
übrigens zu „To . „ daß ſelbſt 
ſchwachen Börjen der Gr einiger Kunſtblätter 
ermöglicht wird. n dem beſcheidenen Künſt⸗ 
ler recht zahlreiche Aufträge zuteil werden, wie 
ir überhaupt nur wünſchen können, daß das dan- 
kenswerte Unternehmen des Hilfsvereins Deut⸗ 
Fa Frauen unſerer heimiſchen Kunſtproduktion 
ie ſo notwendige materielle Grundlage geben 


unterbrach. 
ri it 


— — 


Die Poſener Polizeiwoche. 


Zum heutigen Beginn der in der Sonntagsaus⸗ 
gabe bereits angekündigten „Polizeiwoche ift fol- 
dender Aufpuf erlaſſen worden: 

„Um einen energiſchen Kampf gegen die 
Tuberkuloſe, die ſich in erſchreckender Weiſe 
in den Reihen der Polizei ausbreitet, führen zu 
tønnen, organiſtert die Vereinigung „PBolichiny 

dem Protek⸗ 


Dom Zdrowia“ in ganz Polen unte 
torat des Marſchalls Wilfud fi 3 Reihe von 


Beranitaltungen, deren pmen für den Mus- 
bau von Polizeiſanatorien. beſtimmt ſind. 
Die „Polizeiwoche bis zum d. Ä 


25 ſeien ; : Sinfoniekonzert der Poſener 
zhilharmonſe unter Mitwir von Irena Du⸗ 
und r fe überzeugt, daß 


Ein Dichter und ſein Gedicht. 

eee ee eee „eigenhändige 
Niederſchrift eines Gedichtes von boar Allan 
Poe, das den Titel „Der Nabe” trägt, an die 
Handſchriftenſammlung des Britiſchen Muſeums 
ji Wen Den a e n der e Io 
jelber zu feinen Lebzeiten für das Gedicht — 


10 Dollars bekommen, wohlverſtanden natürlich, 
per ng etliche Redaktionen es ihm zurückgeſchickt 
ten 


Ein Freund Edgar Allan Poes erzählt, wie „Der | J 
1844/45. 


Rabe“ entſtanden tft. Es war im 


unheimlichen 
Stadtviertel, ein einziges lüchtſtrahlendes Gebäude: 
das alte Parktheater. An einem f 
Winterabend begab ſich Cornelius thews, eben 
beſagter Freund Poes, in das Theater und bekam 
ſeinen Platz neben Poe, den er ſchon kannte und 
herzlich begrüßte. thews, der damals etwa 
20 Jahre alt war, ſchrieb an einem Schauſpiel 
„Jauberkraft“. Poe erkundigte fih, wie weit er 
= aa Age ſei, und pe et 1 ea auf 
ü begann und fortgefü urde, bers 
tieften ſich die beiden in yti lebhafte Untere 
haltung, don ber Mathews jagt: „Nie habe ich 
einen jo intereſſanten und taktvollen Zuhörer ges 
habt. Als ich ihm die Handlung auseinanderſetzte 
und an den Schluß des vierten Aktes kam, wo 
mein Held, Gideus, von Entſetzen ft wird, 
weil er entdeckt, daß ſeine Mutter wirklich eine 
Hexe iſt, flüſterte Poe mit feiner weichen, melo⸗ 
diſchen Stimme, während er ſtarr vor ſich hin 
blickte: „Warum läßt du hier nicht einen Raben, 
den Künder alles Unglücks, über dem Kopf der 
Hexe fliegen? Weißt du,“ fuhr er ganz leiſe fort, 
„daß dieſer Vogel mich überall verfolgt, unaufhör⸗ 
lich? Ich kann ihn nicht los werden. Wenn ich 
hier ſitze, meine ich ſeinen melancholiſchen Schrei 
zu hören und glaube ihn mit den Flügeln ſchlagen 
zu ſehen. Ich möchte wiſſen, ob Dickens jemals 
ſo verfolgt wurde, wie es mir geſchieht.“ 


Vor dem Kriege, nach Been⸗ 


nagtehung für jemand, hen i 


t| Saft war er in das 


ch „Es handelt fih um den Raben!“ f 


* Wojener Tageblatt 


Schon in den nächsten Tagen im 


und aufopferungsvollen Arbeit unſerer Polizei an 
den Veranſtaltungen regen Anteil nimmt, um da⸗ 
durch zu zeigen, daß ihr die Geſundheit der Polizei, 
die uns als Hüter des Geſetzes in ſtiller Aufopfe⸗ 
rung Sicherheit, Ruhe und Ordnung gewährleiſten. 


Der Beruf des Schutzmanns bedeutet Opfer an Ge- | f 


ſundheit und Leben zum Schutze der Mitbürger. 
Unter den verſchiedenen Krankheiten, denen die 
Schutzleute durch phyſiſche Erſchöpfung und Er⸗ 
kältungsgefahr oft ausgeſetzt ſind, fordert die 
Lungenſchwindſucht die meiſten Opfer. 
Sie trifft hauptſächlich junge Schutzleute, oft gerade 
die fähigſten, die durch frühzeitige Heilung ihr 
junges Leben vetten, ja, viel mehr als das, auch 
zum verantwortungsvollen Polizeidienſt wieder 
zurückkehren könnten. Die Statistik der Lungen⸗ 
erkrankungen zeigt hinſichtlich der Schutzleute, daß 
zu wenig Heilungsmöglichkeiten beſtehen. Deshalb 
ſöllte die „Polizeiwoche“ dieſen treuen Hüter der 
öffentlichen Sicherheit noch populärer machen und 
ihm die verdiente Unterſtützung im Kampf gegen 
den gefährlichen Feind, ſeiner Geſundheit bringen. 
Möge die geſamte Bürgerſchaft Verſtändnis zeigen 
für die Abſichten der „Polizeiwoche“ und dazu beis 


ch⸗ tragen, daß unſere lungenkranden Schutzleute ge⸗ 


werden, zur Stärkung der inneren Macht 
Polens.“ 5 


FFF 


Der neue Roman in unſerer Unterhaltungsbeilage ſtammt aus der 
Feder eines bekannten Dichters aus unſerer engeren Heimat. 


Karl 


in Birnbaum geboren, wird zu d 
dem Often kamen. Sein Roman 


der 


in unſeren Geſichtskreis rückt. 


. DEE 


X Das Deytfdie Generalkonſulat ift am Buß⸗ 
und Bettag geſchloſſen. Nur in dringenden 
Paßangelegenheten ift Sprechſtunde zwiſchen 11 
und 12 Uhr. 


X Die nächſte Stadtverordneten ſitzung findet 


am Mittwoch nachmittags 6% Uhr ſtatt. Vo 


Die Tagesordnung umfaßt 19 Punkte, darunter 
lem; Anſtell eines Technikers und 
jchung eines. wiberruiichen Bußegefalts; Sr 
gung eines Halbmonatsgehalts für die ſtädtiſche 
Beamten und „ für die 
Arbeiter; Erhöhung ; 

) ines li 
fieles imb der Walenie Tit 100; Garten 


„Ehrli ſtanden,“ erwiderte ews, „glaube 
ich 115 o Dickens Sinn fur 50h Unwirkliche 


te und id nehme an, daß zum Beiſpiel Barna- 
ks 5 a der chung mien vorkommt, 


KINO METROPOLIS 
Der, welcher ausgelacht wird 


In den Hauptrollen 


„Die Boermanns“ 


ſpielt in Berlin und behandelt die Geſchichte einer Berliner Familie. Die 
leiſe Wehmut des Dichters durchzittert dieſe Arbeit, und der köſtliche Humor, 
der dieſem Karl Buſſe beſonders eignet, verſchönt die herrliche Geſchichte 
einer Familie mit ihrer Tragik und ihrem Glück. Ein Roman, der neben 
Freude, die er bereitet, ſicher dem Dichter viel neue 
wird, und der ſeinen Namen auch in der engeren Heim 


2 
n | brücke, die der Linie 1 Bahnhof- Eichwald⸗ 


der Treppe und brach den rechten Arm. 
Krankenhauſe der Barmherzigen Schweſtern WE 
man eine ſchwere Verletzung des Schulterknocht 
feſt. 

x Diebſtähle. Geſtohlen wurden: aus dem 
ſchäft von Józef Wrzaſkala, ul. Struſia 5 
Parkſtr.) ein größerer Poſten Seife; von en 
Kraftwagen in der ul. Moſtowa (fr. Poſadowſihht 
ein Lederkoffer mit Bonbonmuſtern zum Sch 
der Firma „Lukullus“; aus einer Kor 
m der Przecznica 7 (fr. Wittelsbacherſtr.) 
größere Menge Zigaretten, Zigarren, Scho 
Tiſchdecken, filberne Löffel und andere Gegenſtände 
aus der Wohnung von Nowaczewſki in i 
Glogauerſtraße 53 dem Aftermieter Witold Lam, 
2 Gummimäntel, ein brauner Sommermantel i 
ein Pelz im Geſamtwerte von 700 zl; aus dem 


Werner Mrauss 
Jenny Hugo 
Warwick Ward 


für enteignetes Eigentum; Entſchädigung Für die ſchäft ber u ; 46 (M 
; ar i 2 T „Zgoda“, ul. Gen. Pradzyüſkiego N; 
eingezogenen Vorgärten von der Glogauer⸗ bs Eneiſenauſtr.) Kölonialwaren im Werle 


zur Preczuica (fr. Mittelbacherſtraße); Ankauf 
einer Parzelle an der ul. Maleckiego (fr. Prinzen⸗ 
ſtraße) und Verkauf von Gelände an der Buker⸗ 
t 


raße. 

X Geſtorben ift am Freitag 

59 Jahren Juljuſg Kaluzniacki, Senats- 
präſident des Appellationsgerichts in Poſen. Er 
war auch Mitglied des Schiedsgerichts in Beuthen 
für Angelegenheiten Oberſchleſiens. 

X Das Jubiläum ihres 40jährigen Beſtehens 
feierte geſtern die Zeitſchrift „Nowiny Lekarſkie“ 
(Aerztliche Neuigkeiten). 

X Poſener Bachverein. Die Chorprobe fins 
det mit Rückſicht auf das morgige Gaſtſpiel der 
Bromberger Bühne ert am Sonnabend, 24. 
d. Mts., um 20 Uhr ſtatt. 

x Das Dresdner Streichquartett, das von feiner 

ndienreiſe zurückkehrte, begann feine Tournee in 

olen und konzertiert bei uns am Montag, 26. 
d. Mts., abends 814 Uhr im Evangeliſchen Ver⸗ 
einshaus. Es zählt zu den weltberühmten Kam⸗ 
merbeveinigungen; ſeine Konzerte find ſtets eine 
Senſation der Saiſon. Im Programme Quar- 
tette von Beethoven, Mozart und Schumann. Ein⸗ 


1100 zl; aus dem Eiſengeſchäft „Przewoom, 
St. Martinſtr. 30, eine feuerfeſte Kaſſe mit 34 
Wechſeln über 500 und 1000 2], Verji 

policen, 2 Bankbüchern und ausgekauften Wech 


X Vom Wetter. Heut, Montag, früh w 
bei heftigen Winden und ſtark bedecktem Hin 
acht Grad Wärme. 

X Sonnenaufgang und Sonnenuntergan 
Dienstag, 20. November, 7,32 Uhr und 
Uhr. 


X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen beit 
heut, Montag, früh + 0,12 Meter, gegen n 
Meter am Sonntag und -+ 0,10 Meter am E 
abend früh. 8 


im Alter von 


Buſſe 


en beſten Erzählern gerechnet, die aus eh > 3 
Fräulein Spinelly 
ist von „TAKY“ 

entzückt. 4 


„Ich bin von „TAKY“ entzückt, sagt S 
diese grosse Künstlerin. Dieser wunderd gz 
duftende Crem beseitigt in 5 Minuten überflüs®ft 
Haare und Haarflaum und macht die Haut 
und glatt. Man gebraucht ihn direkt 
der Tube, im Gegensatz zu anderen 
torien, welche lange Vorbereitung erford 
unangenehm duften. Er ist auch besser a“ 
Rasiermesser, denn dieses ruft nurnoch g d 
Zuwachs hervor, das Haar wird hart ung ! 

der Haut sind häßliche schwarze Pünktche u 
sehen. Noch mehr, „TAKY“ beseitigt das fii 
mit der Wurzel und ist À unschät 
jede elegante Dame, die eine weiße Haut 
einen adellosen Hals haben möchte, sollte 


„takysieren“. i 
. „TAKY“ ist in allen ke 
BEMErKUNN: tischen Geschäften zum P. 
von 5.— 21 für die Tube zu haben. G 
vertretung: A. BORNSTEIN & Co., D. 
Böttchergasse 23/27. — Fernspr. Danzig 
ostscheckkonto Poznan 207 170. 
Nur die mit d. Namen der Firma A. Bornstein 
versehenen Tuben enthalten eine polnisch 
brauchsanmweisung, auch wird für diese gar 


ar werben 
wieder einmal 


” 


tritts karten 
Viktoriaſtr.) 
X Erſtes Gaſtſpiel des „Teatro dei Piccolo“. 
Morgen gibt das „Teatro dei Piccolo“ im Lichte 
e ee e ee ce 
au en. ve 


bei Szrejbrowſki, ul. Gwarna 20 (fr. 


Freitag ſtatt. 
x Straßenbahnverkehr. Wegen Schienenver⸗ 
legung fahren heute, morgen und am Mittwoch, die 
der Linien 2, 5 7 über die 


X Unfall. Der Schulkurator a. D. Bernard 
Chrzanowſki ſtolperte vorgeſtern abend auf 
P te angeſteckt, und diefe „kalte Viertel- urg 9 
ſtunde im Dezember 1844 Dee 5 nie es 


mein gültigen Regeln zu einem geſitte ten 
fälligen Betragen werden geſchildert. 


Verkehr im öffentlichen Leben, in Geji 


bi Berfe fagen. Es kam ei ä 
nit aber aus einem tieferen Men, er meinen Re W naan aapa a 

„Ja, jo wird es fein,” erwiderte Poe. „Marche ſchmächtige Geſtalt, 
1 Poe Ideen 145 tellen und Ricjigleiten erſtarrten Bageni „ umwarf. . ü 
aus, während andere hierhin und dorthin waren jetzt beide von dem t hingeriſſen; der „Für Volk und Kirche“. 
ſchwanken, eine Beute des geheimnisvollen Naus magiſche R 3 „Raben“ meine blick auf die Arbeiten 
nens, das nur ſie ſelber hören können.“ Seele bereits ergriffen und hielt ſie ebenſo ge⸗ 


Wir ſprachen dann noch über Dean ne The⸗ 
men, über Menſchen, Anſichten, ücher und 
veunde, bis das Publikum fiğ erhob, als der 
Vorhang fiel. 
Als wir hinauskamen, ſtreckte ich die Hand aus, 
um ihn unterzufaſſen und ihn einzuladen, mit mir 
Haus zu kommen aber er war ua Wie ein 
en. 


freiheit 
ucht 

a zum 

Stunde ſpäte 


war ein Glänzen in ſeinen n grauen Augen, 
pone weiße Stirn hatte etwas ahlendes. Seine 
dunklen Locken trieften von Regen. „Poe!“ ſagte 
ich nur und hielt meinen Regenſchirm über ihn. 
Mit gezwungener Höflichkeit dankte er mir: „Ich 
danke dir vielmals, aber ich hätte nicht eſſen, trin⸗ 
ken, ſchlafen oder auch nur einen Schritt weiter 
gehen können.“ Seine Wohnung lag damals in 
der Amethyſtſtraße, nur wenige Minuten entfernt. 


er ſich das naſſe Haar aus der Stirn trih, — „er⸗ 
laube, daß ich dir gleich hier ein oder zwei Verſe 
vorleſe! „Fange an,“ erwiderte ich raſch, von 


ſeinem tiefen Ernſt, ſeiner Begeiſterung und 


halbe das feinen Namen unſterblich 


e er, indem 


wi 

= 
Weiter! i olen. 
Richard Kammel. 
„Helfende Hände“. Bilder aus der 
- beit in 
fa ride Feen 

„Das Gedicht ift großartig,“ ſagte ich, „aber es 905 8 
ift Wahnſinn, länger hier in dieſem Wind zu Di 
Trrruhgejeht Senden ee ere ene 
un n r le, 

n une machen ſollte. „Sprach k 


der Rabe — Nimmermehr!“ 

Wir kamen bald an feine Tür, und nun, wendete 
er ſich zu mir und dankte mir mit der gewinnenden 
ora die Edgar Allan Poe immer ausge⸗ 
zeichnet hat. 


„Verſprich mir, daß du das Gedicht vollendeſt,“ 
ich. 


ſagte ich 5 
Beier erwiderte 
er: „Das muß ich. Eher finde ich Beine Ruhe Ich Friedrich Jujt, beffen beſchlannahmtef de 
es „Vätererbe“ wir noch immer chmee r 
mijjen, bringt in reicher Fülle Bilder aus don 
2 Liebesarbeit, ganz gleich, ob fie vo 
onen oder Organiſationen geleitet worden 
ſchlägt dabei den feſſelnden Erzählerton 
die kurzen Geſchichten gerade zum Vorleſe 
net macht. Auch er ſchildert die jüngſte G 
mit ihren bedeutſamen Aufgaben. Die Au 
—.75. N ujb) u ringt eine dem Duvels 
liches Schriftchen bringt hier der Verlag in feiner |i Wiedergabe der betenden Hande 
Sammnig f dir ſelbſt“ beraus. Die allge- Dürer ae 12 5 


— — 


Büchertiſch. 
Wie benehme ich mich? Verlag Wilh. Stollfuß, 
Bonn, Mk. —.75. — Ein kleines aber ſehr nütz⸗ 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


s 


Dienstag, 20. November 1928 


WI handelsvertrag zwischen den beiden Ländern vorzu-] März 230.50, Mai 237.50. Tendenz: ruhig. Gerste; 1 
ik; rtschaft der Woche. nehmen, dessen Abschluss sich aber wieder verzögert Braugerste, 226—242, Futter- und Industriegerste 200 Danziger Börse. 
nische Präsidentenwahl und ihre Bedeu- |hat. Es ist nicht wahrscheinlich, dass eine sofortige |bis 209. Hafer: märk. 200—208. Mais: 217—219. Amtliche Devisennotierungen 
Derzeit | Verlängerung des Holzprovisoriums in der bisherigen | Weizenmehl: 26.25—29.75. Roggenmehl: 25.50—28.75. — — mn 
Neue Form noch möglich wird, doch hofft man in den | Weizenkleie: 14.60--14.80.. Welzenklelemelasse: 15 Devi u: n 
Hoffnungen auf eine] Kreisen der Interessenten die Unterbrechung des bis 15.15. Roggenkleie: 14.60 14.70. Raps: 340 bis en ee Bel 
D des deutsch-polnischen Holzabkommens. | deutsch - polnischen Holzvertrages wenigstens nach 350. Viktoriaerbsen: 43—52. Wicken:  27—29.50. 2 5 e e eee e 
n ecnwerster wirtschaftlicher Not Möglichkeit abzukürzen. Die Verhandlungen waren] Napskuchen: 19.80— 20.20. Leinkuchen: 24.00 —24. 50. Berlim 2... . „ [122716] 123.020 2 sr 
er dem inn nch n. er schaftlicher Not |yon dem Wunsche getragen, eine reibungslose Fort.] Trockenschnitzel: 13.80-14.10. Soyaschrot: 22-—22.70. | Warschau >... 57.76) 37.50 37766 87 07 
E ewan aich noch iet gewiss nicht entwicklung der hoizwirtschaftlichen Beziehungen zu | Kartotfeltlocken: 19.20-19.70. an 
Einen, es bleibe ti ritt Sn en ermöglichen. Beide Gruppen sind der Ueberzeugung, | Produktenbericht. Berlin, 19. November. Die J Engl. Plug — — A 
anz allmählich der Reina 9 führt 77170 dass diese Regelung sich auf folgenden Grundlagen Produktenbörse gibt heute ein gegen Wochenschluss Dollar n — — — — 
‚aber, das gilt ; . für Pole = ene aufbauen müsste: deutscherseits wird das Einfuhr- nur wenig verändertes Bild. Vom Auslande lauteten Reichsmark k 5 ä = 
Chritten ni ri 7 KB ur- Folen, Die Au er | verbot für Schnittholz und damit auch die bisherige die Forderungen für Weizen und Roggen kaum ver- | 2!łÿũꝗ]4/evr - - - 5778| 5793| 5779| 57.9 
ir davor 38 Eier T stea h Augen | Kontingentierung der Schnittholzausfuhr als entbehr- ändert, auch für Inlandsbrotgetreide standen die Soun- 
hinter a 1 en e lich angesehen. Der Schnittholzeinfuhrzoll soll wie abendpreise zur Verfügung. Das Angebot von Weizen x Á 
ues, der 2 — an u oy AA t po bisher 1 Rm. pro 100 kg betragen. Polnischerseits |hat sich noch nicht verstärkt, dagegen wird Roggen Berliner Börse. 
‚ist. Der Wunsch 105 1 jeht dio 5 Her 2 Sen 2 1255 Rundholz aller Art befür- |zur prompten Verladung etwas reichlicher offeriert. Börsenstimmungsbild. Berlin, 19. Nov., 13,30 Uhr 
d ich in den 3 eh Snronktschen E aatan Ben a Zölle für die Rundholzausfuhr nach | Das herauskommende Material, sowohl Weizen als Zum uns hatte. sich schon. im Ren VRR, 
81 zappen von Millionen Menschen kommt, ist eutschland sollen bis zum 1. Dezember 1929 unver- auch Roggen, findet bei den Mühlen und auch für mittagsverkchr ein stärkeres Interesse bei den Banken 


ändert bleiben, jedoch der Ausfuhrzoll für Erlenrund- 


den Export, zur Ausfuhr in der Hauptsache Roggen, 


gezeigt, und die Stimmung war durchaus freundlich, 


ch tet, dass die Zukunft heller sein, die i i i i 

len Ge 7 N sein, die holz auf 1.1 Zloty für 100 kg ermässigt werden. Die | zu unveränderten Preisen Unterkunft. Am Lieferungs- Di ittagstz sich zwar zu Be- 
mang n der l deutschen Vertreter haben keine Bedenken gegen die markt waren die Weizenpreise nur wenig e en honen 5 ER a 1 118 
he eelstige Pi Dr en * ln Gewährung eines Einfuhrkontingents an Polen für Roggen zur Frühjahrslieferung stellte sich etwas a Karce tKa nicht an, einheitlicher: Haltung 
ten Ste 55 e es gor = 3 5 20 000 cbm Sperrholz und 5000 cbm Fourniere. ‚Die höher. Mehl ist zum Sonnabendpreise angeboten und meist 1—2 b ent Über Sonnabend Schldss, Die 
aten ab. enn die Staatsober- beiden Wirtschaftsgruppen sind sich darüber einig, hat weiter sehr stilles Geschäft. Verhältnismässig eee im Eisenkonflikt schreiten 


e zahlreichen Anhänger Hoovers ihm 
e Wünsche für seine kommende Präsi- 


Holzabkommen einen künftigen deutsch- 


fest liegt der Hafermarkt. 
keiner Weise präſudi- 5 


in sehr engen Grenzen, 


dass dieses 
polnischen Handelsvertrag in 


übermitteln, s d ie dies k i i i i 
A d , p0 werden ‘sie es kaum zieren soll, vielmehr soll noch für ein Jahr bzw. bis [schwach versorgt, 
I Mögen die Worte kleiden, die Vereinigten zum Zustandekommen eines Handelsvertrages eine | weiter gute Nachfrage für den Export. 


im kommenden Dezennium nicht anders 
als in der zurückliegenden Periode. In 
en sich ungeahnte politische und wirt- 


sichere Kalkulationsgrundlage für Handel und Pro- 
duktion geschaffen werden. 

Die ersten Novembertage brachten eine 
Kurs besserung am ktien markt. Der 
Kursauftrieb war jedoch nur von kurzer Dauer. Die 
Spekulation gab später grössere Posten per November 
medio und Ultimo ab und rief auf diese Weise bei 
dem allgemeinen Geldmangel einen empfindlichen 
Kursverfall in den wichtigsten Papieren hervor. Be- 
sonders stark angeboten waren letztens Starachowice 
und Modrzejow; erstere senkten sich im Laufe der 
letzten Woche um 9 Prozent, Modrzejow um 57% Pro- 
zent, Ostrowiecker Serie A gingen gleichfalls um 
2 Prozent zurück. Ueberhaupt lässt sich eine völlige 
Interessenlosigkeit feststellen. Die Banken führen 
nur ganz unbedeutende Aufträge der Klientel aus, 
während die Kulisse nur für die populären Papiere 
irgendein Interesse zeigt. Optimisten sind der Mei- 
nung, dass schon in nächster Zeit auf dem. Aktien- 
markte eine stärkere Belebung und eine Kursauf- 
besserung eintreten werde und setzen ihre Hoffnungen 


an Eier. 


leichte | Schock gezahlt. Exportsorten 
30 Dollar für zwei flache Kisten 
Kalkejer 28 Dollar loko Grenze. 


— RE 


den ya. atze anhäufen. Das letzte Fiskaljahr 
Ohlstann nigten Staaten eine allgemeine Hebung 
Unger ns gebracht. Zunächst sei die Bemer- 
— dass wir in ganz Polen knapp 
eih en haben, die, in die höchste Klasse 
eines Jahreseinkommens von 3000 
ollar rühmen könnten. In den Ver- 
k gab es 329915 Personen mit einem 
te vernommen von über 10 000 Dollar, 29 897 
den fmochten jährlich mehr als 50 000 Dollar 
` Dazu kom- 


Kr Notierungen in % 
90% staatliche Goldanleihe (100 G. -l.) 


10% 


60 
sth 


bogue ihr Kapital anzutasten. 
i Multimillionäre, die über 500000 Dollar 
| Regen steuerbemessung zugrunde legen. Dies 
tigke:, Voir, aus dem nicht bloss für die Emis- 
Mt Wird, der amerikanischen Gesellschaften ge- 
Aich Zac auch der Bedarf der europäischen 
eit fetzt auch der polnischen Wirtschaft 


beten darauf zurück. Leider ist gerade 


40% Konvertierungspfand. d. P. Läsch, 


Notierungen je Stück 
60% Ro; „der Posner 


Die Zufuhren halten sıch 
der Konsum 
vor allem besteht an der Küste 


Lemberg, 17. November. 
denz werden in der Provinz 12—12.50 zł 
loko Grenze gegen 


Schlusskurse.) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


8% Dollarbriefe der Posener Landschaft g .) 
(10 20 


Ldsch. (1 D-Zentner) 


vorwärts, und es besteht die berechtigte Hoiinung, 
dass in kürzester Zeit eine Verständigung erzielt und 
die Arbeit wieder aufgenommen wird. Die Börse 
wollte bereits wissen, dass dies schon am Donners- 
tag geschehen wird, doch war Genaues hierüber noch 
nichts zu erfahren. Einen günstigen Eindruck machte 
ferner der heute veröffentlichte Reichsbankausweis 
für die zweite Novemberwoche, der eine gute Ent- 
lastung brachte. Die Wechsel-, 


ist ziemlich 


Gerste ruhig. 
Bei fester Ten- 
für ein 


zu je 720 Stück. 
Schecks- und Lom- 
bard-Bestände haben um ca. 270 Millionen, der Noten- 
umlauf um ca. 240 Mill. abgenommen, während die 
Goldbestände sich um ca. 41 Mill. erhöhten und die 
Deckung durch Gold und Devisen um 4 Prozent auf 
ca. 66 Prozent gestiegen ist. Die Wochenberichte 
waren zuversichtlich gestimmt, und der bisher zu 
übersehende Erfolg der Automobilausstellung beein- 
flasste die Tendenz ebenfalls günstig. Am Elektro- 
markt waren auf Realisationen Schuckert schwächer, 
dagegen blieben Siemens, Transradio, Schles. Gas 
und vor allem wieder Elektr. Licht gesucht und fest. 
Schifiahrtswerte schwächten sich ab, man behauptete, 
95.006 dass aus Amerika auf Grund der neugezeichneten An- 
leihe in Norddeutsch Lloyd Angebot vorgelegen habe, 
man verwies im Zusammenhang hiermit auch auf die 
angespannte Bilanz. Kaliwerte waren etwas ange- 


19. 11.17.11. 


Monaten eine Wendung zuungunsten mlich auf die grösser ktion, die die 30% 
Vitertraten. welche insbesondere die pol- . und ur ee ale der Toni — — = ne boten und schwächer. Montanwerte wurden durch 
dag, eilen empfindlich zu spüren bekommt. Landwirte in Form des sogenannten landwirtschaft- 4% Posener Vorkz.-Prov.-O Mk, die Verhandlungen angeregt und überwiegend fest 
der U ray und Publikum in Amerika beobachten lichen Registerpfandrechtes planen. Unter den staat- S1 u.á] Posener P r- Obl-m.p, Stomp. ige unter Bevorzugung von Rheinisch Braunkohle, Mannes- 
dena bine ausländischer Anleihen seit Mo- lichen Papieren verzeichnet die Sprozentige Dollar- 2o en-Dollaranleihe Serie ‚II ( Dollar) mann und Hohenlohe. Auch Farben waren lebhaft. 
h Deutsche Anleihen waren fester, auch Ausländer trotz 


kan ede 


"de Zurückhaltung. Im dritten Quartal 
ehe Anl amtlichen Statistik nur mehr 16 aus- 
zur pihen im Betrage von 125 Millionen 
acierung gelangt. Das zweite Quartal 
en Jahres ermöglichte dagegen noch die 
ihre, „on 86 Anleihen im Werte von 644 Mil. 
ion. end das erste Vierteljahr 58 Anleihen mit 
Ver umfasste. 
kerte Aufnahmefähigkeit trifft namentlich 
N wieder auf der Suche nach 
en ‚ist. Trotz der Anwesenheit des 
> Finanzberaters ist eine Zurückhaltung 
olen gegenüber eingetreten, die ihre 


anleihe eine ausgesprochen feste Tendenz, welche in 
den letzten Tagen 4.3 Prozent gewann, hingegen 
schwächte sich der Kurs der 4prozentigen Prämien- 
Investitionsanleihe empfindlich ab. Ländliche und 
städtische Pfandbriefe verzeichnen ziemlich grosse 
Schwankungen. 

Auf der Devisenbörse ist die Nachfrage nach 
ausländischen Zahlungsmitteln wesentlich zurückge- 
gangen. Gesamtbedarf wird seitens der Bank 
Polski unter Te der Privatbanken gedeckt. 
Dollarnoten erhalten sich auf dem Niveau von 8.88%, 
8 enyar A aa 2. Bank 2 zahlt für 
un l ollarnoten 8.86%, für Devise 8.88. ransaktionen 
Bu den Kapital- und Kreditmarkt, der |in Cable Neuyork werden zwischenbanklich mit 8.91,75 
Alena Zinssätze verzeichnet, äussert. je 100 Dollar getätigt. Europäische Devisen unter- 
nach werden verschiedene Gerüchte ver- lagen nur geringfügigen Schwankungen. Sowjet- 
russische Tscherwontzen haben eine ausgesprochen. 
matte Tendenz und wurden letztens Transaktionen 
auf der Grundlage von 2.10 getätigt. Goldrubel no- 


tierten 4.63 
Fb 


ae Pr m rn mug m Oktober, Das Passi- 
Hand: anz im ober betr 38 505 000 
zł, ist also im Vergleich zum September — 29 935 000 


277 200 000 


Tendenz: behauptet. 


Y zur Förderung der Bautätigkeit auflegen 
verlautet, trifft das Gerücht nicht 
Finanzminist: darüber 


Tendenz: behauptet. 


bis zu 100 Millionen Zloty 
Wobei jedoch die Form und der Zeitpunkt 
nicht bestimmt werden soll. Der Finanz- 
in die Lage versetzt werden, die Anleihe 
Wird Den, wann er es am zweckmässigsten 

in Kegierungskreisen versichert, dass 

dem April 1929 keine neue grosse In- 
Ausgeschrieben werde. Der polnische 
tür eine Staatsanleihe viel zu schwach. 
die Wahl Hoovers zum Präsidenten 
Staaten den Auftakt zu einer grösse- 


pt 

Ausfuhr um 34 352 000 zi und die Einfuhr um 4417 000 
21 gestiegen. Bei der Ausfuhr hat die Lebensmittel- 
gruppe mit einer Steigerung um 18732000 zł gegen 
September die grösste Aenderung zu verzeichnen. In 
er dee T a 2 

f weine um „ Oelsaaten um 
Amerikas für Kredite an Europa, Brennmaterial um 6833 000, Kohle um 5559000 und 
an das geldhungrige Polen bilden. | Metalle um 9 410 000 zł. Ein grösserer Rücckgang bei 
die Bank Polski spürt die Geld- |der Ausfuhr ist nur noch bei der Textilgruppe um 
in allen Oliedern. Denn nur 5 381 000 zł zu verzeichnen. Bei der Einfuhr sind 
'n. indem die Bank Polski von grössere Einschränkungen zu bemerken. Zu erwähnen 
onen er Emissionsinstituten Rediskonte und hauptsächlich der Rückgang des Imports von 
pet ze Hohe von 20 nona bajar er- y uñd 
gelungen. trotz der andauernd un- Apparaten um 2507000 zl, von Thomasmehl um 
“un; elsbilanz den Devisenvorrat der staat- |3 177 000 zł, von anderen künstlichen Düngemitteln 
Rn im wesentlichen zu erhalten und um 1 174 000 und von gegerbtem Leder um 1 313 000 21. 
ver sogar einen Devisenzufluss von etwa | Die grösste Steigerung bei der Einfuhr hat die Textil- 
ar zu erreichen. Wenn auch dadurch gruppe um 4895000 zł erfahren. Andere Gruppen, 
er füllbarer werdenden Geldknapp- | wie Metalle, chemische und kosmetische Artikel usw., 


Wien 79,92. 


Dollarprämien. 
Staatl, r 8 . 


Dollar- 
Anleihe 1919-20 (100 Doll.) 


100 d. Fr.) 
59), Eisonb.-Konvert Anleihe (100 25 s 


Dan 


ih den ist, so bleibt der polnische Kapitals- | haben dagegen Verringerun tnshrere < 
haie vor andauernd schwach. 7.7... ĩ² a aro ny ebre 19. 11. | 12.11. 
hingen um die Organisation langfristi- — Bank Polski. | 174.50 | 175.00 atta . » — 
Pfau mit Hilfe ausländischer Banken, die Märkte Bank Dyskont | — — Polska Nafta | — 
ten ucdbriefe am amerikanischen Geldmarkt s i Bk. Handl -W. — | — | Nobel-Stand. | 2550 
FU Sollen, welter. Sie haber aber infolge | Getreide. Posen, 19. November. Amtliche | Bk. Zachodni | — | — | Gagielakl. . 43.00 
srigkeiten im polnischen H Hypotheken- Notierungen m 0 75 e PSS o Giada e Bzw pp, 80.00 | 80.00 | Pager. 680 
noch zum Erfo eise: e re) a © LEER E 
dc hörung Enge ge e. Weizöns.ooss00n0 nes Henne 43.00 — 44.00 Spin —— —ͤ— — 7 . vos 
g Zugle um die n G—ͤ—ꝰ 30ð20ẽ9d 75 — NER Ne — 20 * V 
JJC... ᷣ a a en | gal = | Erna IH 
tun derungsmassnahmen. Bei der Ein-| Roggenmehl 6085 m. Sack 48.50 ktr. Dabr. „| 88.00 — Parowozy. ~ | 30.00 
ung ist in den letzten Wochen vor allem 1. ; * . 
Tall der Massnahmen gegen die Um- Hafeeennnrnrnrnrk 31.75—32.75 es 425 44.25 * 42580 
likriegsverordnungen und der anderen Braugerste .o.............n...e 35.50 37.50 Brown Bovery Mas db S! 6 A x — 
—— 3 2 - ra Maren PRETTUTUETLU EI T eg 3 8989 1 5 ren 2 ait pen 
uren mussten c emg eize ©) .„..............» 00 — Ne sY ai 
laet ihrer Geschäftsräume und Lager $o- e eee 26.00-21.00 „ 
Hallo mungen und teilweise sogar Verhaf- Felderbsen í 45.00 — 48.00 Sue 1% Ae n 
ssen, Das System einer prozent- | Viktoriaerbser e 6 8 s | = i Br. Jablkow. | — 
der Höhe des Objektes steigenden 1 rlaer u ss —kb 5 We Mi ` sa as Syndykat , » TIREN l 
Mit solchen Aufgaben betrauten Be- Folgererbsen ‚G— 2 9.00 64.00 Ostrowite „| os piw aberbusch . | 215,00 
Mehr zu Schikanen als zu wirksamer 8 . er ee.“ Kr; W. T. F. 48.50 | 47.00 . er 
uggels. Zur Exporttörderung. bat abrikkartoffeln 18% . 5.90—6.20 Fine) op | — | — = 
allem eine Reihe von Exportinsti- | Gesamttendenz: befestigt; Viktorlaerbsen in] Wyle — | Z = 
eee Sorten über Fo re = 
ARDO! as Eisenhütten-Expörtsyndikat, | Warschau., 17. November. Notierungen für | We" 7 | 9900 ER 


Portsyndikat und ein spezielles Export- 
Schweine- und Viehausfuhr. Darüber 

don. sich um den Aufbau einer Export- 
on. die aber infolge der allgemeinen 
n noch nicht in Tätigkeit treten konnte. 
out bereitet die Organisierung einer 
yndikaten der Industrien vor, wobei 


er Linie an eine Organisierung des 


100 kg Futtermittel loko Lager: Hafer 40, Klee 36 
bis 38, gutes Heu 26—28, schlechteres 22—24. Lang- 
stroh 17—18, Pressstroh 12—13. B, 
Lemberg, 17. November. Am hiesigen Mehl- 
markt ist die Lage unverändert. Für 40prozentiges 
Weizenmehl besteht fortlaufend gutes Interesse bei 
Notierungen von 84 zł für 100 kg loko Lemberg, 70pro- 


\ 
Tendenz: überwiegend fester. 


+ 


357.20 
2.26 


Izmöbeln, Holzwaren, Butter, Bor- |zentiges Roggenmehl 53 zł. . 
gedacht wird. Die Bestrebungen si Kattowitz, 17. November. Export- und Inlands- . eee 
Vorerst lokale Exportverbände inner- Weizen 44—45, Exportroggen 39—40, Inlandsroggen 36 — S, n 

ranchen zu bilden und diese dann bis 37, Exporthafer 41—42, Inlandshafer 36.50-37.50, | Few o u. 

Pin; Organisationen zu vereinigen, Wo- |Exportgerste 47—49, Inlandsgerste 40-41. Franko Perg 3448 
ng des Exportes durch Banken |Empfangsstation: Leinkuchen 54—55, Sonnenblumen- Prag 28338 
Singer Auch staatliche Ausfuhrprämien | kuchen 49—50, Roggen- und Weizenkleie 30—31, Heu | Rom TRIER 46.61 

u elührt, z. B. für die Gläsausfuhr, 27—28, Stroh 9—10. Tendenz ruhig. Stockholm „23752 
Ver-| Wilna, 17. November. Notierungen für 100 kg Wien = RER TER E 


franko Wüna im Waggongrosshandel: Roggen 39, 
Hafer 30—35, Braugerste 36, Grützgerste 30—32, 
Roggenkleie 27—28, Weizenkleie 30. Tendenz ruhig. 

Lublin, 17. November. Das Lubliner Getreide- 
syndikat notiert: Roggen 35.5036, Weizen 45.50 bis 
46.25, Hafer 35—-35.50, Grützgerste 34.50-34.75, Brau- 
gerste 35.75--36.25. Tendenz ruhig. 

Berlin, 19. November. Getreide- und Oelsaaten 
für 1006 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: 
märk. 210—213, Dezember 228, März 237.75. Tendenz! 
ruhig. Roggen: märk. 201—207, Dezember 219.50, 


„Dezannen in den letzten Tagen r 

N a Ischen den deutschen und den polni- 
die on. 
| slch 


en des Flolzhandels und der Holz- 
i N über ein gemeinsames Vorgehen 
Dojnugen zwecks Verlängerung des 
N W inte Änschen. 


Nischen Holzabkommens 
Is, eb geschlossen wurde, läuft Anfang 


*) Ueber Lundon errechnet. 
Tendenz: unverändert; 


Ostdevisen, 


Das Holzabkommen, das 


rar „ Die amtlichen Delegationen für 
Verhandlungen hatten zuletzt in 
lie Regelung des Holzverkehrs 
hland erst im Gesamt- 


Industrieaktien, 


G. = Nachfrage, B. = Angebot, += Geschäft * = ohne Ums 


Der Zioty we 17. 8 9 N 
London 43,26, or 1,25, ga 
18,19, Budapest (Noten). 64,10—64,40, Mailand 214,25, 


Warschauer Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


Il. Serie (5 Doll) 


Industrieaktien. 


Amtliche Devisenkurse. 
19. 11. 19. 11. 
Gold Briol 


— 


Berlin, 19. November. g |. 
Warschau 46.925--47.125, grosse Zloty-Noten 46.85 bis, 
47:25, 100 Reichsmark 212.20—213.11. 1 


Sämtliche Börsen- und Marktnotlerungen 
sind ohne Gewähr. 8 


ruhiger Haltung überwiegend gebessert. Am Pfand- 
briefmarkt waren Liquidationspfandbriefe und Anteile 
eher freundlicher. Am Geldmarkt war eine Erleichte- 
rung verspüren, Tagesgeld 6—8 Prozent, Monats- 
geld 7734—83% Prozent. Devisen waren kaum ver- 
ändert. Nach den ersten Kursen wurde es, aus- 
gehend von Farben, die ca. 2% Prozent gewannen, 
allgemein fester und lebhafter. Im späteren Verlauf 


wurd: jedoch wieder ruhiger und auf Glattstellun- 
gen etwas schwächer, doch setzten sich in der 
zweiten Börsenstunde wieder neue Kursgewinne 


durch. Elektr. Licht blieben sehr lebhaft und fest. 
(Antangelcurse.) Terminpapiere. 


Dt. R.-Bahn . | 91.37 83 
A. G. f. Verkehr | 176.00 147.75 
Hamb. Amer. 146.50 


Hb, Südam. 


Zürich 58,25, 
75, Bukarest 


zahlte man 
złą 1 engl. 
zł, 


93 Westeregeln 
Zellst. Waldb. 


Ota vl 


Buenos Alres 
Canada 


. > „* * “ 

er 4.19€ 

dayan d o TE E o 1.952 

Konstantinopel! 2,114 

don » vi PSU: . "o 20.375 

New ore 4.2015 

359.00 ze de Janeiro «>» +. oai 
raguay ) x 

1 —— Amsterdam 63.38 | 168.68 

an Athen ` 5,435 

43.35 Brüssel p s ins ss so 58.4 58.39 

8.92 Da: AND En helle K 91.445 

34.94 Helsingiors N 10.569 

26.48 allen ` 22.015 

46.84 Jugoslawien 368 | 7.382 

239.02 Kopenhagen 29 | 112.01 

125.62 Lissabon 6.5 18.92 

172.10 Oo. +76 | 113.98 

Faris, ( K 16.43 

Prag e v an X 12,147 

Schwels .+* 22 82.88 

en a ! 3.035 

Anien a een 37.5 7. 

Auszahlung] Stockheim 2. 1122 

Budapest. 73405 | 73.245 

wien’ Kir t a 39.05 

Karos 29.895 

Reykjawik (100 Kronen) . . 92.01 | 92.19 


EEE nn innen, 


Aus Stadt und Land. 


Hoien, den 19. November. 


X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit⸗ 
ſchaft der Aerzte“, ul. Poczrowa 30 (fr. Friedrich⸗ 
ſtraße), Telephon 5555, erteilt. : 

x Nachtdienſt der Apotheken vom 17. bis 24. No⸗ 
bember. Altjtadt: Aeskulap⸗Apotheke, Plac 
Wolnosci 3, Sapieha⸗Apotheke, Pocztowa 31. Jer⸗ 
itg: Mickiewicz⸗Apotheke, Mickiewicza 22, Laza⸗ 
rus: St. Lazarus⸗Apotheke, Struſia 9, Wil da: 
Kronen-Apotheke, Górna Wilda 61. 

X Poſener Rundfunkprogramm für Dienstag. 
den 20. November. 7.30— 7.45: Morgengymnaſtik. 
13—14: Zeitzeichen. Schallplattenkonzert. 14 bis 
14.15: Börſen. 14.15—14.30: Kommunikate. 15.45 
bis 17.30: Vertretertagung des Verbandes der Er- 
werbs⸗ und Wirtſchaftsgenoſſenſchaften. 17.35 bis 
18: Was werden wir auf der Landesausſtellung 
ſehen? 18—19: Ueberraſchungen. 19—19.20: 
Opernübertragung aus dem Teatr Wielki: „Die 
Kleinodien der Madonna“, von Wolf⸗Ferrari. 22.30 
bis 22.50: Zeitzeichen, Beiprogramm. 22.50 —23: 
Kommunikate. 23—24: Tanzmuſik aus dem Café 
„Eſplanade“. 

Í — 
Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

* Bromberg, 18. November. Zum Einſturz⸗ 
unglück in der Bahnhofſtraße, über das 
wir in der Sonntagsausgabe berichteten, erfährt 
die „Deutſthe Rundſch.“ noch, daß der tödlich ver⸗ 
unglüdte Arbeiter nicht Domagalſki, ſondern Ed⸗ 
mund Tanſki heißt und Kujawierſtraße 78 wohn- 
haft war. Er iſt 34 Jahre alt, jung verheiratet 
und kinderlos. Leider hat die Kataſtrophe noch 
ein zweites Opfer gefordert. Der 63jährige 
Arbeiter Johann Hinz, Eliſabethſtraße 17, der 
nicht einen Beinbruch, ſondern eine ſchwere Bruſt⸗ 
quetſchung mit inneren Blutung erlitten hat, ift 
heute morgen 9.45 Uhr, genau 24 Stunden nach 
feiner Einlieferung ins Krankenhaus, geſtorben. 
Er hinterläßt acht, zum größten Teil bereits er⸗ 
wachſene Kinder. 

* Gneſen, 18. November. In der Nacht zum 
Freitag [prang aus dem Schnellzuge bei Fal- 
fowo ein Alojzy Dziedzina ohne ſtändigen 
Wohnort, der von der Poſener Polizei in einer 
heiklen Sache geſucht wird. Der ſchwer Verletzte, 
man nimmt Sprung der Gehiwmſchale an, wurde 
in das Krankenhaus des Roten Kreuzes geſchafft. 
Angſt vor feiner Feſtnahme war die Urſache. 

* Inowrockaw, 18. November. Der bisherige 
kommiſſariſche Vizepräſident der Stadt 
Inowroclaw, Apolinary Jankowſki, vor 
einigen Wochen von der hieſigen Stadtverordneten⸗ 
verſammlung zum Stadtpräſidenten ge⸗ 
wählt wurde, wurde vom Innenminiſterium für 
das Amt des Stadtpräſidenten beſtätigt. 

* Lewis Hld., 16. November. Der Staroſt in 
Neutomiſchel hat im Einverſtändnis mit dem Kreis⸗ 
ausſchuß den Landwirt Jan Sujata zum Ges 


meindevorſteher für Lewitz Hid. e pet 0 
U = 


Der frühere Gemeindevorſteher Wladyſtaw 
lowicz hat ſein Grundſtück der Witwe Emilie 
Traca verkauft und ift nach Verübung von vers 
ſchiedenen Straftaten uſw. zuerſt nach Danzig, 
ſodann angeblich nach Amerika geflüchtet. 

* Liſſa i. P., 15. November. Im Garten des 
Müller⸗ und Bäckermeiſters Albert Marſchel in 
Zaborowo befindet ein Apfelbaum, der 
trotz der vorgerückten Herbstzeit friſche Blät⸗ 
ter und Blüten treibt. 

+ Neutomiſchel, 16. November. Der geſtrige 
Wochenmarkt war nur mittelmäßig beſucht. 
Das Pfund Butter koſtete 2,80, die Mandel Eier 
3,20. Auf dem Obſt⸗ und u koſtete 
Kohl je nach Größe 20 bis 40 Groſchen, Blumen⸗ 
kohl 40—1,00, das Pfund Roſenkohl 50, Tomaten 
35, Mohrrüben 15, Kohlrüben 10, rote Rüben 10 
Aepfel 15—40, Birnen 20, das Bund Kohlrabi 
30, das Bund Rettiche 10. Auf dem Getreide⸗ 
markt notierte Roggen mit 16,50, Hafer mit 15, 
Weizen mit 20, Kartoffeln mit 3—3,50 zk pro 
Zentner. Junge Hühner brachten 1,50—2,50, 
Enten 4—5, Gänſe 10 zk. i 

DU Pinne, 19. November. Wie jehr die Grün- 
dbungeinetdeutfhen Theatervereins 
den Wünſchen der hieſigen Bepölkerung entgegen: 
kam, und wie dankbar das Publikum 
botene tjt, das zeigte deutlich das geſtrige e r ſt e 


Auftreten der neugegründeten rivat⸗ 
Theatervereinigung mit dem Schwank 
„Familie Hannemann“. Die Aufführung fand vor 
überfülltem Saal unter lebhaftem Beifall des Pu⸗ 


blikums ſtatt. Die Darſteller waren mit Eifer 
und Hingabe bei der Sache und wurden ihrer Auf⸗ 
gabe in jeder Hinſicht gerecht. Von urwüchſiger 


0 


| 
r 


S 


SAAN 


AAH 


Hör mal, 


davon ſchleichen kann.“ 


für das Ge⸗ Die 


„ ich fühle, daß ich ein n 
beſſeren M AA brauche, habe aber kein 
Geld. Ich werde hier reingehen und 
ſpeiſen, und du mußt mich nach einer 
halben Stunde zu einem wichtigen Tele- 

phongeſpräch rausrufen, damit ich 


> Poſener Tageblatt * 
Kino Apollo 


Von Montag ab 


„Das Opfer des Kabaretts“ 


In den Hauptrollen: 
Susi Vernon 


Willy Fritsch 


Beginn der Vorführungen um 4%, 6!/,, 8% Uhr. 


Komik war insbeſondere die Figur des alten Bol⸗ verrats jtanden neun Angeklagte: 
Es wäre ſehr zu begrüßen, wenn die 


lerkopp. 


Vereinigung, die den Schwank zunächſt in einigen 


8 Ortſchaften zur Aufführung bringen 
ld mit einem neuen Werk in die Erſchei⸗ 


will, 
nung treten würde. 
*Mleſchen, 
äſcher te 
Scheune 
lewo ein. 


pz. Reichtal, 18. November. Das Feſt der Gol⸗ 
denen Hochzeit durfte der Stellmachermeiſter 
Karl Kanzok und deffen Ehefrau Pauline, geb. 
Paul, vor kurzem begehen. In einer im Jubel⸗ 
hauſe am Sonnabend und in einer an dem darauf⸗ 
folgenden Sonntag in der Kirche veranſtalteten 


16. November. Am u 
Feuer die mit der Ernte gefüllte 


des Ortsſchulzen 


in Kowa⸗ 


Feier innerhalb der Gemeinde verband Freude und 


Dank die Feiernden, die Gott dankbaren Herzens 
für ſeine Treue preiſen durften. 
—K— 


Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 


* Dirſchau, 18. Nobembe 


wah 
Gol! enen Hochzeit. 


amin ohne Penſion, 


nur 


ber. Geſtern beging Anton 
Richter mit ſeiner Ehefrau Anna 905. Brandt, 
t in der. Schöneckerſtraße 4, das Feſt der 
i Ebenfalls beging das 
goldene Ehejubiläum Michael Derengowſki 
mit feiner Gattin Anna, geb. Marſella. 
belpaare ſtehen im Alter von 75 bzw. 76 Jahren. 
* Thorn, 18. November. Zu den Maſſen⸗ 
entlaſſungen von Polizeibeamten in 
Pommerellen wird mitgeteilt, daß die N Be⸗ 
reis 
monatiger Abfindung, entlaſſen find. In 
dem Entlaſſungsdekret wird darauf hingewieſen, 
daß im Falle von Aufruhr uſw. die betr. Perſonen 
ſofort wieder in den Dienſt gezogen werden können. 
a £ 


mit 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchau, 17. November. Ueber die „teufs 
liſche Rache eines Verſchmähten“ wird 
von hier berichtet: Im Hauſe Jeruſalemer Allee 7 
in Warſchau wurden die Einwohner um 2 Uhr 
nachts durch Lärm geweckt, der aus der Wohnung 
taradek drang. Als der 
Lärm ſelbſt um 5 Uhr noch kein Ende nahm, 
benachrichtigten ſie die Polizei, die nach der be⸗ 
ſagten Wohnung einen Poliziſten entſandte. Die 
Wohnung bot ein wüſtes Bild. ` Zijd 
leere Schnapsflaſchen und Teller mit 
jiten. Szkavadek ſelbſt lag, bis zur Bewußt⸗ 
lofigkeit betrunken, auf dem Bett, während auf 
dem Fußboden eine junge Frau lag, die kein 
Lebenszeichen gab. Der herbeigerufene Arzt ſtellte 
Tod durch Zyankalivergiftung feſt. Wie die Unter⸗ 

vau die ge 
i Sgkaradels. Die 
Prufacget hatte früher einen anderen Liebhaber 
der häufig nach der Wohnung Szkaradeks kam und 
dem Mädchen zuvedete, wieder zu ihm zurückzu⸗ 
Das Mädchen wollte aber davon nichts 
In der kritiſchen Nacht wurde nun der 
Liebhaber wieder geſehen, wie er nach der Woh⸗ 
nung Szkaradeks ging. Wie angunehmen ift, hatte 
der frühere Liebhaber ſeinen Plan ſchon vorher 
zu i 625 ir häufig bei Szkaradek weilte, 
o w er, ieſer im Beſitze von 
Rasen er Szkaradek betrunken hatte 
ſchüttete er das Gift in das Glas des Mädchens. 
ie Polizei fand in der Wohnung 20 verſchiedene 


eines gewiſſen Ignach Sz 


fanden 


ſuchung ergab, war die j 
Genowefa Pruſaczek, die G. 


kehren. 
wi ſſen. 


Gifte, darunter auch 3 


Auf dem Tiſch 


Aus dem Gerichtsſaal. 


„ Poſen, 19. November. 


prozeß ſtatt. 


— em 


Wo bleibt denn 
nur der verdammte 
Jeff? Nu bin ich 
mit eſſen fertig 
und kann nicht 
länger hier ſigen. 


Vor der verſtärkten 
zweiten Strafkammer fand am Freitag und Sonn⸗ mit ein⸗ 
abend der ſchon einmal vertagte Kommuniſten⸗ 
Unter der Anklage des Staats⸗ 


mutt und Jef 


— 
— 


Ja, ich werde 
gleich bezahlen, 
warte aber 
auf einen 
Telephonauruf 
vom Präſidenten. 


Sonntag 


Die Ju- 


Zyankali iſt. 


Majchrzak, 


Sattler Kazimierz 


Bernard Götzke 


Vorverkauf von 11½ 41 ½ Uhr. 


um 104 Uhr wurde das Urteil geſprochen. 


wurden verurteilt: Bem zu 1 Jahr Feſtung 
bei ſofortiger Verhaftung, Malecki zu zehn 
Monaten, Pfitzner, Majchrzak und Ja⸗ 
j Monaten Gefängnisz die 


ſinſki zu 


6 
übrigen Eden freigeſprochen. 


Briefkaſten der Schriftleitung. 


Sprechſtunden in Briefkaßen angelegenheiten 
nur werktäglich von 12 bis 131], Ude. 


P. Nr. 7. 


wir 


keinen Rat erteilen. 


Wettervorausſage für Dienstag, 20. November. 


— Berlin, 19. November. Für 
Norddeutſchland: Nach vorübergehender Beſſerung 
wieder etwas milder und ſtark wolkig, mit Neigung 
zu Regenfällen. — Für das übrige Deutſchland: 
Im Süden etwas Beſſerung, ſonſt allgemein Fort⸗ 
beſtand der unbeſtändigen Witterung. 2 


Kaufe 
für meinen Groß⸗ und 
Kleinhandel jeden Poſten 


Hafen u. 
1 


öchft. Preiſen. All 
enbungen edit nad 


Schleſ Bahnhof 
Rudolf Denda 
verlin - Neukölln 


1. Sie waren verpflichtet, die Kinder 
in die Schule zu ſchicken. 2. Dieſe Frage können 
Ihnen beim beſten Willen nicht 
3. Sie werden zweifellos verurteilt werden. 4. Das 
können wir nicht wiſſen, da uns die Sachlage un⸗ 
bekannt ift. 5. In der Hinficht können wir Ihnen 


— 


H. BROMBER 


Poznań 
t. Rynek 95-96 


Engros- Verkauf. 


Aheumalismus geheilt. 


8 


ſchein, ſowie um die 


Company, 


f. $ 


holen. 


ſchreiben. Bei Nichterfolg 
Sie noch hente um geugniſſe, 


| Um unſeren wunderbaren Galvaniſchen Ring, 
welcher Sie von Rheumalismus, Schlaf- 
lofigteit, Gicht und ähnlichen Be- 

ſchwerden in kurzer Zeit befreit, 

É dingahi toftenlos 
oſtenlos 
abzugeben. Tauſende von Dank⸗ 
1 Schreiben 
Blarte, Garantie⸗ 

j gungen, unter denen Sie 
koſtenlos einen Ring erhalten. — Galvanie Ring 
Bad Reichenhall 51 (Bayern). 


J Wirlſchaftsaſſſſtenken 


bis zweijähriger Lehrzeit, ſucht zum 1. 1. 29 i j 
N Dom. Rikowo, p. Nojewo, DOW. Szamotuły. Sp. z b. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, unter — 


Wa 12 
Da ſitzt er 
gefälligſt 
und ſchläft. 

der Schurke! 


der Arbeiter 
Teofil Pfitzner, 34 Jahre, der Arbeiter Jozef 
Malecki, 26 Jahre, der 21jährige Literat Stefan 
der Schloſſer Piotr Jaſinſki, 
34 Jahre, der 28jährige Alfred Be m, de ä 
rige Klempner Jakob Jakubowſki, der 39jäh⸗ 
rige Keſſelheizer Joe Jaſinſki, der 27jährige 

obakowſki und der Mr- 
beiter Andrzej Tomczaf. Am Sonnabend abend 


r 35jäh- 


beantworten. 


das mittlere 


Ausſichten auf den Poſten des . 


Pelzwaren-Kugros Geschäft 


Lódź 
fiotrkowska 31 
LEtg.Tel26-37|LEtg.,Tel.5-84 

empfiehlt Fello und 
Pelzfutter für Damen- 

und Herren-Pelze 
Saison - Neuheiten ih grosser 
Auswahl! 


Bemerkung: 


In Poznań Ausschliessficher 


Sport und Spiel 
Niederlage des polniſchen 


Anrfonmoiitore 
Das geftrige Rückſpiel zwiſchen sen 


Diiryisu ls DE eee 
ziemlich unwirtlichem Wetter auf dem 
ausgetragen wurde, gewannen die Danz 
beſonders techniſch den Poſenern r 
waren. Die Poſener Mannſchaft 2 f 
ganz den Eindruck, als ob ihr etwa 
Knochen“ ſteckte. Aber auch eine 
hätte nicht genügt, den Danzigern 
Stirn bieten zu können. Die Güfte 
aus einem Guß, während bei „Le 
ſammenhang zwiſchen den einzelnen 
Es war jedenfalls ein ſchöner Kampf, 
ders in der zweiten Halbzeit eine Fülle 
Momente brachte. Die Angriffe der ger M 
wurden mit beſtechendem Elan und gro ebnis 
ſicherheit vorgetragen. Das torloſe Ergen 
erſten Halbzeit ließ die hohe Niederlage lun, 
ſchen Hockeymeiſters in einem Torver ha n ö 
4:0 nicht erwarten. „Lechja“ hatte pe 
tun, um eine noch größere Schlappe zu chen 
Unter den Zuſchauern waren die Deutſchen 
reich vertreten. olet 
Billa wieder meiſter von P er 
Die Ligaentſcheidung iſt gefallen. er g 
Sonntag brachte endlich die erſehnte Klärung 
die Meiſterſchaft der polniſchen Liga der 8 
einmal ift der ſenſationelle Sieg (1:0) die a. 
„Turysci“ gegen Warta zu verzeichnen, zie 
einen tiefen Kopfball nach einer n l 
den r r mehr aus der Hand gaben dat! 
fie 60 Minuten mit 10 ee un u 
n üdigkeit oder eine unbegreifli 1 
in daß Schal obwohl Meicerausſiche en á 
noch vorhanden waren, die Grünen zen f 
wieder einmal . miſerablen Schübe h 
Adillesferfe der rtaner. l 8. 
Das mit großer Spannung erwartete cri ß 
— Bifla endete mit einem Remis bon er p 
ließ Wifla zum zweiten Male Meifter anf! 
ſchen Liga werden. Jetzt kann es ruhig an 
Spiel bei verſchloſſenen Türen in Lodz larat 
Es beſteht ſogar die Möglichkeit. daß „ eim 
demonſtrativ dem polniſchen Mancheſter 
radi kalfanatiſ. Publikum fernblei 5 w 
Auch die übrigen Spiele braditen treat 
Reſultate, wie 3. B. Warſgawian ta- 10. 
Ruch Polonia 4:3 und Legja—Ezart 
Das Aufnahmeſpiel I. T. S. G.— 65 
wannen überraſchend hoch die Lodger 


ul 
in 
panni 


Dal 


2 


mit jetzt auf der Seite von L.. T. ©. 


1 Baned 
Clementenfabrit in Poln. O si 
ſofort einen energ., zuberläfiiget, 


Werkführe 


In. Staatsbiie mit berg 
hen Alenen ens genden be 
elbſtänd 


i zu 
Vereinb. Ausführliche Angeb. 
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und uu iſt 
das gemacht! 


19. November. (Pat.) Geſtern wurde 
r Technikervereinigung der General- 
0 Delegierten des Weſtmarkenver⸗ 
len net. Es waren gegen 100 Delegierte 
offt. eilen Polens erſchienen. Die Tagung 
Wein ftr Vorſitzende des Verbands rates, Herr 
j Iti, indem er zum Kongreßporſitzenden 
k aligen Innenminiſter Ingenieur Ka— 
vorſchlug. Dieſer Vorſchlag wurde eins 
gr nommen. Dann wurden eine Reihe 
telts digsanſprachen gehalten, worauf der 
in ie des Verbandes, Herr Korzeniew⸗ 
fh. hr ſachliches (!) Referat über die 
er abe Um ichen Beziehungen hielt, 
Si ich hiſtoriſche Momente diefer Be- 
paue der Zeit vor dem Kriege be- 
. Herr Lenartowicz, der Leiter der 
Lari ung des Weſtmarkenvereins, ſchil⸗ 
er dien der Polen in Deutſchland, 
g n e 1 Tendenz der deutſchen Re⸗ 
Zerfolgung der polnifchen 


hi 
an 


bei 
In, 


he einer 
der P in Deutſchland betonte und dieſer 
N K. olen in Deutſchland Die weitreichen⸗ 
lic te der Deutſchen in Polen, 
h Me en Gebiete des Schulweſens, 
o tter Redner ſprach ein Delegierter des 
ber ei Bezirksberbandes, Herr Sz wedow⸗ 
de nen ungewöhnlich inkereſſanten Vortrag 
bers deo logie des Weſtmarkenbereins 
Ü brei r Szwedowſti hob hervor, daß der Ver- 
À benee habe: 1. ein inneres Ziel, das 
id iht. die Lage und die Berechtigung der 
poln. Polen richtig gu beleuchten, 
olniſche Volk über die Rolle. Berlins 
gtor des Lebens und der Forderungen 
y ü n in Polen aufzuklären, 
mA naperes Ziel, das darauf beruht, die pol- 
n ipo Deit, die in einer Stärke von 114 Mil. 
Kine ganz Deutſchland verſtreut ift, zu 
Schu dum alle polniſchen Kräfte 
pi utze der Rechte und der Er⸗ 
a n 19 größerer Berechtigungen 
hen Minderheit gegenüber 
lfeſſenegierung und Preußen zu⸗ 
en. 
rens dieſer Beſtrebungen ift der vor 
brite ten gebildete Polenbund in Deutſchland. 
N, daß Ziel iſt ein internationales und beſteht 
late de die polniſchen Forderungen auf dem 
Node Lage der Minderheiten auf internatio- 
, im Völkerbund, auf internationalen 
uſw. verfochten werden. Er wies den 
5 Chauvinismus, der bon, feiten 
gegen den Weſtmarkenverein 
d entſchieden zurück, indem er be- 
F r Weſtmarkenverein ein Anhä 
en ch ſt 


N 
tt 


i 
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wi 
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ir ein hmwarzer Kaffee ſtatt, der 
rſchauer Stadtverwaltung anläßlich der 
iertentagung des Weſtmarkenvereins 


wurde. 
Eine merkwürdige Sache. 


der 19, November. Auf Betreiben des 
ey, der das Protektorat über die 


auseinſturz in przemysl. 


ner, 19. November. (R.) In Przemysl 
later ein 200 Jahre altes bautilliges 
men, wobei drei Hausbewohner von 
ürzenden Maſſen erdrückt wurden. 


19. November. Zu dem Hauseinſtu 
1 folgendes bekannt? Im erſten Freie 
an eine Rettung nicht gedacht wers 
Trümmer die St ü 
lüdif he Schneider familie, 
5 4 Perſonen zuf wurde 
überraſcht, und die ganze Familie 
uſturg zum Opfer gefallen. y 
Stockwerk find 9 Perſonen leicht vers 


ä geringe Zahl 
ſchrieben, daß 

ſich die Hausinſaſſen, ausi: i 
in die Bethäuſer 
Hauſes 


n Er Auf die Baufälligkeit des 
tederholt hingewieſen wor 


und Schnee in Spanien. 
dus emden. (R.) Dem Petit Pari- 
Ut Madrid gemeldet, daß dort eine 
hne“ eingeſetzt hat. Im Gebirge liegt 
urige m, Aus Santander wird berichtet, 
e Wolfe in Rudeln ing flache Land 
ada die Bewohner mehrerer Dörfer 
auf die Wölfe veranſtalten mußten. 


inv ausſtellung geſchloſſen. 

in dee mber. (R.) Am Sonntag abend 
Uusi e internationale Automobil- und 
„ Man lung am Kaiſerbamm geſchloſſen 


en feh 
be Wu bie Gefamtzahl ber Befuder 


weiflungstat eines Vaters. 


berſodember. (R.) In der Nacht zum 
N dg ate der in 2 bei Berlin 

h unzahre alte Tiſchler Wilhelm Hart» 
eine ſieben Kinder durch Gas zu 
es gelang, die Kinder noch zu 
Wiederbelebungsverſuche beim 
Als Grund für ſeine Tat gab 


+> Poſener Taqeblatt = 


ſten Verteidigungspunkte, nämlich in Oſtpreußen, (angegeben, aus denen er glaube, feine Mitarbeit 


hänger friedlichſter Beziehungen. 


Delegiertenkagung des Weſtmarkenvereins. 


Aktion der Propaganda für die wirtſchaftliche 
Selbſtgenügſamkeit übernommen hat, fol den- 
nächſt eine Ausſtellung veranſtaltet werden, 
die den Stand der polnrſchen Induſtrie 
darſtellen ſoll. In dieſer Angelegenheit hat 
ſich der Finanzberater an den Magiſtrat ge⸗ 
wandt. Da dieſer die gewünſchten Räume nicht 
hergeben kann, jo muß ſich Herr Devey um ans 
dere Räume bemühen. So meldet der 
„Iluſtropany Kurjer Codzienny". Eine ganz 
merkwürdige Sache! 


— ᷓY— 


16 Sträfling aus dem Zuchthaus 
von Gr: udenz enhpr nagen. 

Warſchau, 19. November. (R.) Aus dem Zucht⸗ 
haus von Graudenz vermochten geſtern 16 Sträf- 
linge durch einen 18 Meter langen unterirdiſchen 
Gang, den ſie in monatelanger Arbeit mit den 
Händen ausgegraben hatten, zu entfliehen. 
Der Gang führte vom Schacht des im Gefängnis⸗ 
hof befindlichen Erunnens in den Garten emes 
anliegenden Grundſtückes. Die Ausbrecher ſchwan⸗ 
gen ſich von dieſem Garten auf die Straße und 
entflohen in zwei Gruppen. Zwei Raubüberfälle, 
bei denen ſich die Sträflinge Geld und Kleider an- 
geeignet haben, wieſen der polniſchen Polizze: die 
Richtung der Flüchtenden. Drei Flüchtlinge konn⸗ 
ten wieder dingfeſt gemacht werden. Die Ver⸗ 
folgung der anderen 13 wird fortgeſetzt. 

— 2 


panzerkreuzer im Sturm. 


Daß das deutſche Regierungsſchiff durch die in 
Preſſe und Reichstag hochgehenden Wogen der Aus⸗ 
einanderſetzung über den Weiterbau des Panzer⸗ 
kreuzers A in beträchtliche Schwankungen geraten 
ift, liegt in der Natur der Sache. Ebenſo ſicher 
ijt es auch, daß dieje Auseinanderſetzung. die einen 
Reichskanzler und mehrere Miniſter in ihrer Eigen⸗ 
ſchaft als Parteimitglieder durch die Abſtimmung 
in Oppoſitionsſtellung zur eigenen Regierung 
brachte, von den Regierungsparteien nur als Ben- 
til, das man der Parteipolitik öffnen mußte, um 
eine Exploſion zu verhüten, angeſehen wird. Als 
überflüſſig hat man es dabei empfunden, daß der 
Fraktionsredner Wels von der ſozialdemokratiſchen 
Partei, den die „Voſſiſche Zeitung“ „ſtark, rauh 
und ſchlicht“ nennt, ſein Volksverſammlungstalent 
ſtärker entfaltet hat, als es den Koalitionsparteien 
und wohl auch den amtierenden Miniſtern der 
eigenen Fraktion lieb geweſen ift. Von grundſätz⸗ 
licher Bedeutung ſind die Erklärungen auch der 
Sozi ofratie, daß der gegen den Panzer⸗ 
kreuzerbau gerichtete Antrag kein grundſätzliches 
Bekenntn's zur Wehrfeindlichkeit fein fol. Wels 
hat dieſen Standpunkt folgendermaßen formuliert: 
„Wir kämpfen nicht gegen ſondern um die Reichs⸗ 
wehr, um ſie zu einem zuverläſſigen Inſtrument 
der Republik zu machen. Ueber der Panzerkreuzer⸗ 
frage ſchwebt für uns als höchſtes Gebot ſtrengſte 
Zweckmäßigkeit und, Sparſamkeit. Der Bau; verə 
ſtößt gegen beides.“ Dieſe Begründung, mag man 
ihren tatſächlichen Wert einſchätzen wie man will. 
bedeutet nach der poſitiven Seite hin gewendet: 
Wenn wir Sozialdemokraten die Ueberzeugung 
hätten, daß dieſer Panzerkreuzerbau im Intereſſe 
der Landes verteidigung nötig und zweckmäßig iit, 
würden wir für ihn geſtimmt haben, da wir den 
Grundſatz der Landesverteidigung bejahen. Der 
Reichswehrminiſter hat in ſachlichen und bis ins 
einzelne begründeten Darlegungen den Standpunkt 
ſeines Miniſteriums und der Fachleute verteidigt. 
Seine Himwpeiſe auf die Möglichkeit, daß Deutſch⸗ 
lands Neutralität und Unverſehrtheit im ſchwäch⸗ 


die letzlen Telegramme. 


er an, ſeine Frau, die die Wirtſchaft vernachläſſigte 
und ſich herumtrieb, habe ihn und die Kinder auf 
dem Gewiſſen. x 


Neubauten auf Sylt eingeſtürzt. 

Weſterland, 19. November. (R.) Jufolge des 
or kanartigen Sturmes, der die Inſel 
Sylt heimſuchte, ſtürzten der Neubau eines Kin⸗ 
derheims in Braderup und ein Neubau in Wen⸗ 
nigftebt ein. Die Bauten waren bis zur Dachhöhe 
fertig, und das Material war, wie Fachleute ver- 
ſichern, völlig 9 Geſtern abend ſtand 
noch der ganze ſüdliche Teil der Inſel unter 
Waſſer. 


Chamberlain verteidigt Englands 
Flottenpolitik. 


London, 19. November. R.) Wie aus Que 
pec gemeldet wird, betonte Chamberlain vor ſeiner 
Abfahrt in einer Anſprache, daß zwiſchen Groß⸗ 
britannien und den Vereinigten Staaten keine 
Rivalität beſtehe. England wünſche keinen 
Wettſtreit im Flottenbau, es befinde ſich aber 
geographiſch in einer beſonderen Lage. Wenn 
dieſer letzte Punkt angemeſſen berückſichtigt würde, 
dann würde man England in den Vereinigten 
Staaten gerechter beurteilen. 

Verboken 

Rom, 19. November. (R.) Für die durch den 
Aetnaausbruch auf Sizilien Geſchädigten, hat das 
amerikaniſche Rote Kreuz 21 000 Mark zur Ber. 
fügung geſtellt. Der italieniſche Miniſterpräſi⸗ 
dent Muſſolini hat jedoch dieſe Spende dan 
lend abgelehnt, weil in Italien öffent⸗ 
liche Sammlungen zu Gunſten der geſchä⸗ 
digten Bevölkerung verboten ſind. s 


Sturm. 

London, 19. November. (R.) Die Stürme der 
letzten Tage haben mehrere Schiffsun ⸗ 
fälle zur Folge gehabt. An der ſüdengliſchen 
Küfte wurde ein kleiner Dampfer auf die Felſen 
geſchleudert. Von der 6 Mann ſtarken Beſatzung 
iſt nur der Schiffsjunge gerettet. 
ſchen Meer ſtießen zwei japaniſche 


der Veſatzung werden vermißt. 


Im nordchineſi⸗ off 
Dampfer zu: a 
jammen, von denen der eine ſofort ſank. 16 Mann ter 


ſehr leicht verletzt werden kann, ſtützen ſich auf Er⸗ 
fahrungstatſachen der jüngſten Geſchichte. Es iſt 
geradezu widerſinnig, wenn man im Auslande an= 
geſichts der Hochrüſtung der geſamten 
Welt Deutſchland einen Vorwurf daraus machen 
will, daß es die ſehr beſche denen Möglichkeiten der 
Rüſtung, die ihm das Verſailler Diktat gelaſſen 
hat, wiederum auf dem Gebiete der Seerüſtung in 
bisher ſehr beſcheidenem Ausmaße 
auszunutzen trachtet. 


verbilligte Kommunalkredite zur 
Bekämpfung der Not im Aus⸗ 
ſperrungsgebiet. 


Münſter i. Weſtfalen, 19. November. (R.) Der 
Weſtfäliſche Provingialausſchuß beſchäftigte ſich in 
ſeiner geſtrigen Sitzung in längerer Ausſprache 
mit der ſchwierigen Finanzlage, in welche die durch 
den Arbeitskampf in der Eiſeninduſtrie betroffe⸗ 
nen Bezirksfürſorgeverbände (Stadt⸗ und Land- 
kreiſe) geraten. Entſprechend den Vorſchlägen des 
Landeshauptmanns ſtellte er ſich auf den Stand⸗ 
punkt, daß es die Aufgabe der Provinz ſei, ohne 
irgend wie in den Kampf der Parteien ſelbſt 
Stellung zu nehmen, den beteiligten Stadt⸗ und 
Landkreiſen die Beſchaffung der finanziellen Mittel, 
deren ſie zur Behebung der Notſtände bedürfen, 
zu erleichtern. Er beſchloß, daß die Landes⸗ 
bank der Provinz Weſtfalen den Städten und 
Kreiſen weſentlich erbilligte Kommunalkredite bis 
zur Geſamthöhe von 3 Millionen Mark zur Ver⸗ 
fügung ſtellen ſolle. Die näheren Vorausſetzungen 
und Bedingungen für die Gewährung der 
Darlehen ſollen ſo ſchnell wie mög⸗ 
lich mit den Vertretern der in Frage kommenden 
Stadt⸗ und Landkreiſe beſprochen werden. 

— R 


Hoovers Reife. 


Neuyork, 19. November. (R.) Der künftige ame- 
rikaniſche Präſident Hoover iſt geſtern abend zu 
ſemer geplanten Reife nach Südamerika auf- 
gebrochen. Hoover wurde bei der Abfahrt von 
einer zahlreichen Menge ſtürmiſch begrüßt. 
Heute begibt ſich der künftige Präſident an Bord 
des Schlachtſchiffes, das ihm von der Regierung 
für die Südamerikareiſe zur Verfügung geſtellt 
worden iſt. Vor der Abfahrt Hoovers verſuchten 
4 Kommuniſten eine Demonſtration, zwei von ihnen 
wurden ſofort von der Polizei verhaftet. Die 
Polizei hatte alle Mühe, die Verhafteten vor der 
Erregung der Menge zu ſchützen. 

— — 


Kundgebungen in Ungarn. 


Budapeſt, 19. November. (R.) In der unga⸗ 
viſchen Hauptſtadt Budapeſt und im ganzen 
ungariſchen Staat wurden anläßlich des 8. Jahres⸗ 
tages des Inkrafttvetens des Friedensvertrages 
Kundgebungen veranſtaltet. In allen Ver⸗ 
ſammlungen wurden Veſchlüſſe angenommen, in 
denen der Völkerbund aufgefordert wird, im Inter⸗ 
eſſe der Ruhe in Oſteuropa den Friedensver⸗ 
trag mit Ungarn zu ändern. Außerdem wur⸗ 
den Segr üßungstelegramme abgejandt, an den bes 
kannten engliſchen Zeitungskönig, Lord Rother⸗ 
mere, der in der Oeffentlichkeit ſtark für eine 
Aenderung der ungariſchen Grenzen eingetreten 
iſt und an mehrere andere engliſche Anhänger einer 
ſolchen Grergänderung. ttere Telegramme 
gingen an den italieniſchen Miniſterpräſidenten 
Muſſolini, an den künftigen amerikaniſchen 
Präſidenten Hoover und an den bekannten ame⸗ 
rikaniſchen Senator Borah. 


Römiſches Frauenideal. 
Wie im vergangenen Jahre, fo fol auch jetzt 
wieder in Rom eine große weibliche Schau⸗ 
turnübung ſtattfinden. Diesmal werden aber 
die jungen Mädchen ſich nicht in Gewehr ⸗ 
übungen präfentieven, ſondern fie follen 
ſich im Bogenſchießen zeigen. In einem ſchar⸗ 
fen Leitartikel proteſtiert der „Oſſerva⸗ 
tore Romano! gegen ein derartiges weib ⸗ 
liches Schauturnen, weil es den „italieniſchen 
Traditionen” widerſpäche 


Die Frauen — Bogenſchützen — 
zu — weshalb — warum? 

Italien kann's nichts nützen, 

Drum nimmt es mancher krumm. 

Mit dem ve über, 

Soldatiſch drall gedrillt —, 
Dem Patrioten lieber 
Iſt ſolch ein Frauenbild. 


, Roa mit wi alten ofen 
* Bogenſ ießevei 
Stahlhelm auf Bubiköpfen, 


Stolz ſprießen Ruhmesſaaten 
Der Römerherrlichkeit, 
Wenn wirft die Handgranaten 
Anſtatt des Gers die Maid. 
Man hört Drommetentöne 
Erlauchten Lobgeſangs, 
Wenn kriegeriſch die Schöne 
Zu ſehen auf den Tanks. 
Doch ſchwelgt in Rauſchekſtaſen 
Der hohe Römerſinn, 

un auch in gift gen 

Geübt die Römerin. 
So wünſcht der Chauvinismus 
Sein nkorps. 
Wo bleibt der Pazifismus? 
Der Antwort harrt ein Tor 


Kater Murr. 
————ůůů———— 


Paul- Boncour enlihront! 


aris, 16. November. Die Agentur Havas gibt 
ziell den Nücktritt Paul⸗Boncours 
s Vertreter Frankteichs beim Böl- 
bund bekannt. Bereits am vorigen Diens⸗ 
tag habe er in einen Brief an Briand die Gründe 


einſtellen zu müſſen. Die Gründe hätten nichts 
zu tun mit der wegen der Mitarbeit Paul Bon⸗ 
cours im Völkerbund innerhalb der ſozialdemo⸗ 
tratiſchen Partei entſtandenen Meinungs: 
verſchiedenheit. Um zu vermeiden, daß 
der Rücktritt Baul-Boncours im Laufe der geſtri⸗ 
gen Kammerdebatte erwähnt werde, habe er ihn 
bis heute nicht belanntgegeben. 
x 


Die Behauptung, der Rücktritt Paul⸗Boncours 
von ſeinem Amt als Vertreter Frankreichs beim 
Völkerbund hätte nichts mit den Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten zu tun, die infolge dieſer ſeiner 
Genfer Betätigung in ſeiner Partei entſtanden 
ſind, kann nur ein Lächeln hervorrufen. Andere 
triftige Gründe können nach Lage der Dinge gar 
nicht beſtehen. Es ap ja bekannt, daß der linke 
Flügel der franzöſiſchen Sozialiſten für die Bez 
ziehungen der Partei zur Internationalen fürch⸗ 
tete, weil der Sozialiſt Paul⸗Boncour ſich in 
Genf als kraſſeſter Militariſt und 
Rüſtungsfanatiker, als getreuer Schild⸗ 
knappe Poincarés betätigte. Für Deut ſch⸗ 
lands Belange in Genf wird ſich durch den 
Rücktritt Paul⸗Boncours nichts weſentlich än⸗ 
dern. Chauviniſtiſcher als der Sozigliſt Paul- 
Boncour kann kaum ein anderer franzöſiſcher 
Vertreter ſein. 


— — 
Deutſches Reich. 
Politiſcher Iwiſchenfall in Altenburg 


Altenburg, 19. November. (R.) Im Verlauf der 
am Sonnabend und Sonntag in Altenburg vers 
anſtalteten nationalſozialiſtiſchen Freiheits⸗ 
kundgebungen, zu der auswärtige Orts- 
gruppen Vertreter entſandt hatten, kam es geſtern 
nachmittag zu Zuſammenſtößen zwiſchen der Po⸗ 
lizei und Nationalſozialiſten. Nach einer Parade 


auf dem Marktplatz waren die Nationalſozialiſten 


im Abmarſch begriffen, als ſich ein Zwiſchenfall 
zwiſchen einem Kommuniſten und einer Gruppe 
Nationalſozialiſten ereignete. Die Polizei wollte 
einzelne Nationalſozialiſten feſtſtellen, wurde dabet 
aber von einer größeren Gruppe Nationalſozialiſten, 
die ihren Kameraden beiſtehen wollten, bedrängt 
und machte von den Gummiknüppeln Ge⸗ 
brauch. Mehrere Nationalſozialiſten wurden leich⸗ 
ter verletzt, einer von ihnen ſo ſchwer, daß er ins 
Krankenhaus gebracht werden mußte. Das Ueber⸗ 
fallkommando der Landespolizei in Gera wurde 
alarmiert, brauchte aber nicht einzugreifen, 


10 j ox Nationalſozialiſten geſchloſſen abmar⸗ 
tenten. $ z 
Schweres Uutomobilunglüd bei Ham- 


burg. 

Hamburg, 19. November. (R.) In der ber- 
gangenen Nacht fuhr auf der Chauſſee Hamburg 
Altrahlſtedt eine Kraftdroſchke gegen einen 
Baum. Der Wagen wurde vollſtändig zertrümmert 
und 6 der Inſaſſen verletzt. Sie wurden nach dem 
Wandsbecker Krankenhaus übergeführt. 


Bad-Nauheim. 


Der 40 000ſte Kurgaſt ift kürzlich in Bad⸗Nau⸗ 
heim eingekroffen. Ein Vergleich mit der Frequenz- 


ziffer des gleichen Zeitpunktes im vorigen Jahre 


A 


unter dem Verdacht der Spionage verhaftet. 
wurde beim Kreisgericht Königgrätz 


zeigt für 1928 ein Mehr von bis jetzt 2000 Gäſten. 


Aus anderen Ländern. 


Ein deutfcher Grenzbeamter in der 
Tſchechoſlowakei verhaftet. 
Prag, 19. November. (R.) Privatmeldung. In 
wurde der reichsdeutſche Gremzbeamte 
der die Paßkontrolle verſah und in dieſer 
ft. ſtets bis zur Station Lichtenau f 
einge⸗ 


Li 
Roſſe, 
Eigemſcha 


liefert. 
Streikende Eiſenbahner halten einen 
Eiſenbahnzug auf. 

Toulon, 19. November. (R.) Streikende Eiſen⸗ 
bahner hielten geſtern nachmittag einen Perſonen⸗ 
zug mitten auf der Strecke dadurch auf, daß ſich 
über 100 von ihnen auf die Schienen ſtellben. Da 
es ihnen nicht gelang, das Zugperſonal zur Ar⸗ 
beitsniederlegung zu veranlaſſen, gaben ſie nach 
einer halben Stunde den Weg wieder frei. Die 
Züge folen jetzt mit Gendarmeriebe⸗ 
deckung fahren. 

Die Ermordung eines ilalieniſchen 

Geiſtlichen in Frankreich. 

Paris, 19. November. (R.) Im Verlaufe der 
gerichtlichen Unterſuchung der Umſtände, unter 
denen der italieniſche Geiſtliche Cara vadoſſt 
in Briey erſchoſſen wurde, ſollen, wie die Agentur 
Havas aus Nancy berichtet, mehrere Zeugen er- 
klärt haben, daß der Mörder, über den eine genaue 
Perſonalbeſchreibung nicht vorliegt, die Aeußerung 
getan habe; das verdienen die Faſziſten! Es 
ſcheine daher, daß der Mord auf politiſche Gründe 
zurückzuführen ſei und nach dieſer Richtung hin 
erſtreckten ſich die gegenwärtigen Nachforſchungen. 


In italieniſchen Kreijen: beziffert man, der Agentur 


Havas zufolge, die Zahl der Attentate, die in Frant- 
reich, Belgien und Luxemburg lebenden italie⸗ 
niſchen Faſziſten das Leben gekoſtet hätten, auf 82. 
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Kino Renaissance 


Poznan, ul. Kantafa 8/9. 
Vom 19. bis 25. November 1928: 
Douglas Fairbants im Film u. dem Titel: 


„i2 Diamanten“ 


Bearbeitet nach Fragmenten aus dem Roman 
„Drei Musketiere“ von Alexander Dumas W 


> Mojener Tageblatt 
Posener Bachverein, 


„Chorprobe 


wird mit Rücksicht auf das Gastspiel 
der Bromberger Bühne verlegt auf 


Sendling-Klein-Kraft- 
Motore 


mit 2 Schwungrädern u. Verdampf 
kühlung, feststehend und fahrbar 
2—10 PS. für 
Landwirtschaft und Gemerd® pn 
offeriert als General-Vertreter für Pole 


Woldemar Günter 


Liehtspieltheater Stonee 
Dienstag. d. 20., Mitt- 
woch, d. 21., Donnerstag, 
d. 22., u. Freitag, den 
23. Nov. d. J., umb uhr abds. 

nur 4 Gaſtſpiele 

des weltberühmten 
„Teatro 


dei Piccoli“ 


Dienstag, den 20. Novbr. 1928, abends 3,8 Ahr, Ende 411 Uhr 
im Saale des Zoologiſchen Gartens 


Gaftipiel der deutſchen Bühne Bromberg 


meier Helmbrecht a 


Tragödie in 3 Atten und einem Vorſpiel von Eugen Ortner. 


von 


Eintrittskarten i. Zigarren ⸗ 
.d. e 7.—, 6.—, 4.—, 2.50 zł Landmaschi 
anno 5 l. 88.38. farien 30 2 i Sonnabend d. 24., 20 Uhr. Pozna Sew.Mielävriskiego6. Tei.52 


im Vorverkauf in der Evgl. Vereinsbuchhandlung. 
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: Maria von helldor karin WON Hellbor Karl Friedrich e . e 
s mit Herrn esan "Tochter (s it Jer Rechnungsrat a. D. es Privatunterricht jede 9 

} J hi 8 l th ältesten gochter des im Kriege im 82. Lebensjahre. Anmeld.: Pocztowa 29 . 17 
un Im nun | ni rei gefallenen Kol.-Freuß. Haupt- Dies zeigen tiefbetrübt an Schmiedemeiſter, eva 
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1 aus dem Hause Muchocin Heinrich von Äelldorff und seiner |: G 820 ee it zu Bienfiag, Bun maſſiv, ſucht Bekanntſchaft mit e den 

: 1 100 e d. „ nachmitta 8 „ di i g 
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$ . d äfi ige i ier · berückſichtigt u. erbitte einzuſenden an Ann.” Sgr "Tg 
i ts : geb. Gräfin Wedel zeige ich hier chtig zuſenden 1$ 

Wilhelmine von Minkler-Gerfels | durch an Sp. 3.0.0, Poznan, Steam 6, uiet ZA 
; geb. Qräfin Wedel 


Jeder, der vorbeigeht, bleibe stehen 
und schaue mit eigenen Augen! J 
Gint es denn Irgendwo schönere Stolle 1055 
Ist denn Irgendwo ein vortrefflichereS U . 
als an der Ecke des alten Markts, Wassers" 
das Geschäft von HILLE? 


TA Stary Rynek 53/54, Ecke Hoi / 


Geleyenheitskäufe: 


fabrikneu, neueste Modelle, liefern wir zu billigen u. g — 
Preisen. Lastwagen v. 1—3 Ton. Verlangen Sie sof. Oles, 


„KOMNA“- Automobile 


Poznan, ul.Dąbrowskiego 85-85 Tel. 37-6817 
TAS - Verlangt überall 
eu Bohnermass! 


Wir ſuchen dauernd 
Hypotheken gelder 
an er Stelle zu hohen 
Zins ſätzen auf erſtklaſſige 
Grundſtücke in Stadt und 
Provinz. „Merkator' Sp. 
3 b. o., Poznan. Skosna 8 
Tel. 1536 


Kelims 


K. Kuzaj 


Pen von Minhler-Seefels | Jonim von Balckreutg 


Weimar, November 1928. Muchocin, November 1928. 
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8 Hemden -wie neu tadellos, 


ohne Mühe-gewaschen. 


Js Hausfrau ist froh, wenn sie ihrem Gatten zeigen kann, wie 


diese erzeugt schönen Hochglanz und angenehmen 


e k 

W || 
arnung! 

nee Ankauf, folgender, Wert Bascaypospoll 


zum 3. November aus meinem Geld- (früher, Binden sta 
schrank gestohlen wurden: 


frisch, weiss und duftend Oberhemden und alles Leinenzeug jedes 

Mal aus der Wäsche kommen. Bei den alten Waschmethoden war 
es nicht immer so; denn Reiben und Scheuern verdarben sehr schnell 
das Gewebe und beschädigten hervorstehende Kanten und Ränder. 
Heutzutage jedoch ist durch Rinso, das schonend doch gründlich 
wirkende Waschmittel, das Unmögliche möglich geworden. 


Rinso nimmt Ihnen die ganze Arbeit ab. 

Ueberlassen Sie die Wäsche unbesorgt Rinso. Dieses Waschmittel arbeitet 13 Stück Bank Związku Spółek er Dornehmstes 
ganz selbständig und Sie können sich inzwischen mit anderen leichteren Zarobkowych, I. em. ziot. Nummer eee eee 
Arbeiten beschäftigen. Man löse Rinso in kochendem Wasser auf, giesse die 14545 557 à 100 zl Kabarett am gl 
Lösung in eine Wanne mit lauwarmem Wasser, lasse die Wäsche hierin einige 1 Stück 5 8. dolar F 
Stunden weichen, spüle gründlich alle Stücke aus, und die Wäsche ist getan. Nr 44 2 er p07. premi. otar. ; 

Mit Rinso kann auch gekocht werden. i p . R 0. 
Diejenigen Hausfrauen, welche ihre Wäsche grundsätzlich kochen wollen, 10 Stück Obl. 5% Państw. Pol. Kon- a Auftreten erste 


werden Rinso ebenfalls unentbehr- wers. 1 r. 1924 a 50 zł Nummer | siger Kunstkr 


0501392 401 mit 18 Coupons Nr. 8-20 —— f 
wird gewarnt. y Anfang o Uh f 


Leopold -Goldenring, Poznan a 


Weingroßhandlung, Ohstweinkelterei, Cognachrennerei, 


Ca. 10.— Ztr. Peterſilie 
„ 10.— „ Sellerie 
„ 30.— „ Salatrüben 
„ 30.— „ rote Speiſemöhren 
„ 30.— „ Rot: und Weißkohl 
20.— „ Wrucken 
hat frei Bahnhof Bzon o⸗Goraj abzugeben 


Keichsgräflich Hochberg'ſche Schloßgärtnerei 


lich finden. Es wirkt sicher und 
gründlich, ist dabei aber so angenehm 


und schonend, dass es das Gewebe nd j t 
nicht im Geringsten angreift. Heiss, 

kalt oder kochend, stets benutze 

man Rinso für alle Wäsche. 

Nur in Original-Packungen erhältlich ! 


GRATIS MUSTER 
COUPON. en 8 . Warschau, Haupt- 
mir ein zum einmaligen Versuchsgebrauche hinreichendes N 
senden. 8 
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